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Die IFortbilöHnfisröiulen str Miidlheii.
Wir haben in einem früheren Artikel den Stand des

Fortbildungsschulwescns in Deutschland dargelegt und
dabei zum Schluß die Frage der Fortbildungsschulen für
die weibliche Jugend berührt . Aus unseren damaligen
Ausführungen wollen wir hier noch kurz wiederholen,
daß von den ca. 15,100 Fortbildungs - und Fachschulen
mit ca. 650,000 Schülern rund 12,500 Schulen mit
544 .000 Schülern auf die tnännliche Jugend und nur
ca. 2600 mit ca. 106,000 Schülerinnen auf die weibliche
Jugend kommen . Von diesen 106,000 Schülerinnen ent¬
fallen , tvie wir noch hervorhüben , ungefähr 68,000 allein
auf Württemberg und Baden , sodaß mithin nur circa
38 .000 für das ganze übrige Deutschland bleiben.

Diese Ziffern lassen schon erkennen , wie schwach cs
in Deutschland mit den Fortbildmigsschulen für die
weibliche Jugend bestellt ist. In Bezug auf das Fort-
bildungsschulwesen für Mädchen kann mau bei den deut¬
schen Bundesstaaten 3 Gruppen unterscheiden : 1. solche,
welche den Fortbildungsschulzwang für Mädchen einge-
-sührt haben ; 2 . solche, welche den Gemeinden durch Gesetz
die Ermächtigung gegeben haben , Mädchenfortbildungs¬
schulen unk Schulzwang einzurichten , und 3 . solche, welche
das Fortbildungsschulwesen für Mädchen überhaupt noch
nicht gesetzlich geregelt haben.

Zur Gruppe 1, in der die obligatorische Fortbildungs¬
schule für Mädchen bestehr, gehören lediglich Württem¬
berg und Baden , die also in diesem Punkt in Deutschland
an der Spitze der Civilisation marschiren . Daher kommt
denn auch das geradezu verblüffende Ergebnis ;, daß von
den 106,000 Fortbildungsschülerinnen in Deutschland
nahezu zwei Drittel allein auf Württemberg und Baden
kommen . Die ungeheueren Verschiedenheiten in dem
Stand des Fortbildungsschulwesens für Mädchen treten
noch deutlicher in die Erscheinung , wenn wir , wie wir dies
nt unserem vorigen Artikel in Bezug auf die Fort¬
bildungsschiller gethan haben , die Verthcilung der Fort-
bildungsschülerinnen im Verhältniß zur Bevölkerung
feststellen. Berechnet man dies Verhältniß , so ergicbt
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sich, daß in Württemberg auf 10,000 Einwohner 250 und
in Baden 137 Fortbildungsschülerinnen kommen.

Es ist ein ungeheuerer Sprung von diesen Zittern
bis zu denen der zweiten und dritten Gruppe . Die zweite
Grtippe , welche den Gemeinden das Recht emgeraumt
hat , obligatorische Mädchenfortbildungsschulen cmzu-
richtcn , liefert den Beweis , wie wenig auf diesem Wege
der freiwilligen Errichtuirg von Schulen zu n̂ ^ wen tst.
Von den Staaten dieser Gruppe kommen auf 10,000 Enr-
wohner in Coburg -Gotha io ^ ortbiidung ^ chlllennlren,
im Königreich Sachsen 10 , in Bayern 8, in ^ chwarzbiirg-
Sondershausen 2 und in Hessen und Sachsen -Weimar je
eine Fortbildungsschülerin . , , , .

Es ist charakteristisch, daß es m den Staaten der
drittelt Grtippe , welche das MädcheltfortbildungMvesen
überhaupt noch nicht geregelt haben , nicht sehr viel
schlimmer aussieht , als in bcneit der zweiten Gruppe , tuid
es bestätigt dies abermals die Erkenntmß , daß , so lange
die Errichtung von Fortbildungsschulen tn das Ermessen
der Gemeinden gestellt wird , damit wenig mehr als nicht»
erreicht werden wird . In den Staaten der dritten
Gruppe kommen auf 10,000 Einwohner tn Reutz j . L.
13 , in Hamburg und Braunschweig 7, in Pretlßen 4 , tn
Elsaß -Lothringen und Schwarzburg -Rudolstadt 2, in
Altenburg und Mecklenburg -Schwerin ca. drei Viertel
und in Oldenburg ca. zwei Drittel Fortbtldungsschule-
rinnen . In Mecklenburg -Strelitz . Anhalt ., den beiden
lippischen Fürstenthümern und Waldeck giebt es über¬
haupt keilte Fortbildungsschulen für Mädchen.

Der größte Bundesstaat Preußeit steht mithin tu Be¬
zug auf die Fortbildungsschulen für Mädchen erst an
12 . Stelle , während er in Bezug auf das Fortbildungs-
schulwesen iiberhaupt , wie wir in uiiserem vorigen Artikel
betonteii , gar erst an der 10 . Stelle steht. Die Gesammt-
zahl der Fortbilduitgsschüleriunen in Preußen beträgt
rund 14,400 , von denen 7270 allein auf Derliii ent¬
fallen , daS also immerhin Mehr für die FortbildungS-
schule gethan hat , als alle preußischen Provinzen zu¬
sammen , obwohl die Stadt Berlin kAnc Spur von,rund
hat , auf ihre recht miserablen Leistungen in dieser Be¬
ziehung stolz zu sein.

Daß in den meistert deutschen Bundesstaaten und ins¬
besondere in Preußen Seitens der Regieruirgen dem
Fortbildungsschulweseit ein so schwächliches Interesse cnt-
gegcnqebracht wird , kamt Wunder ltchmen , da schoit in
einer im Jahre 1801 vom preußischen Handelsmütistc-
rilmt herausgegebenen Denkschrift das Urtheil gefällt
wurde : „Die Fortbildungsschule ist nicht allein für
Hillidcrttanscnde der Ort , an dem sic außerhalb der Werk¬
statt technische Fertigkeiten und Keniltnisse sich erwerben,
sondern . . . . fast die einzige Stelle , wo sie iiach dem
Verlassen der Volksschule neben der Kirche zu allem
Guten , zu christlichen und bürgerlichert Tugenden er¬
mahnt , zur Qrdnuilg tlnd zur Zucht ailgeleitel werden ."
Zu dieser vor 11 Jahren zum Ausdruck gebrachten Er-
kenntniß steht der heutige Staiid de» Fortbildungsschul-
wesens in schreiendem Kontrast.
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Die Gefahr des Mormonenlhums.
Eine überraschende Belehrung werden Alle , die zu

der Ansicht gekoutmeu waren , daß das Mormonenthum
im Ausstcrben bcgrisscn oder harmlos geworden ist, durch
das bei Maemillan in London erschienene Buch „Die
Geschichte der Mormonen"  von Linn erfahren.
Linn zeigt nämlich , daß die Kirche der Propheten Josef
Smith und Brigham Young heute politisch mächtiger denn
je ist, von einem Geist strenger Disziplin beherrscht wiro,
sich stetig in der Zahl vermehrt und immer noch im Ge¬
heimen die Polygamie übt!  In diesem Jahre ist
der Mormone Heber M . Wells Gouverneur des Staates
Utah . Die Gesetzgebung dieses Staates wird von den
Mormonen beaufsichtigt und beherrscht ; und auch der
politische Einfluß des Mormonenthums in allen an Utah
angrenzenden Staaten und Territorien ist schon groß,
und geht in einigen Fällen bis zu thatsächlichen Vor¬
schriften . In Idaho , Arizona und Wyoming ziehen die
„Heiligen der letzten Tage " die Fäden , nach denen dte
Parteileiter tanzen , und ihr Einfluß wird sich in Zu-
lunst noch vergrößern . Durch die „Cooperative Insti¬
tution ", die in der Hauptsache in Utah das Geschäft
macht, kann die Kirche die östlichen Geschäftsleute beein¬
flussen, und sie hat auch einen geheimen Einfluß auf die
„Union Pacific Railroad ", in deren Ausschuß ein
Mormone sitzt. Seine Missionsarbeit hat das Mormonen-
thuln keineswegs anfgegeben . „Die Zahl der im Oktober
1601 thätigen Missionare ist mir, " schreibt Linn , „ von
kirchlichen Beamten auf 1400 bis 1900 angegeben wordeit.
Das Proselytenmacher ! in den östlichen atlantischen
Staaten wird jetzt thätiger betrieben . Die Mormonen
haben in Brooklyn und New -York ihre Hauptquartiere,
und ihre Missionare gehen in alle Theile Groß -New-
Uorks . . . Sie bemühen sich, mit ihrer Litteratur und
ihren Beweisgründen besonders an Dienstmädchen her¬
anzukommen , und es wird von einem Mormonen-
Missionar erzählt , daß er sich in einer Stelle als Hans-
Hofmeister so unentbehrlich machte, daß sein Herr ihm
das Engagement aller Diensthpten überließ . Durch sein
Versprechen , sie sollten bei ihrer Ankunft in Utah einen
Mann und ein eigenes Heim haben , hat dieser Mann
60 Mädchen zur Auswanderung trach Utah verleitet ." An¬
dererseits ist die Kirche in Europa weniger mächtig als
vor 50 Jahren . Aber sie hat fraglos einen gefährlichen
Einfluß in Utah und strebt schließlich danach , „die Ver¬
einigten Staaten zu beherrschen " . Sic braucht alle ihre
geheimen Einflüsse , das vom Kongreß 1882 angenommene
Verbot der Polygamie abzuschaffen . Im Jahre 1899
wählte die Kirche einen Polygamistcn , der aus der Thai¬
sache kein Geheimniß machte, zum Kongreß , im Jahre
1901 nahm die gesetzgebende Körperschaft Utahs einen
Antrag an , der Verfolgung wegen Ehebruch verbot . Die
polygamistischen Beziehungen werden in vielen Fällen
fortgesetzt , und gerade  d i e F r a u e n Utahs hängen
der Vielweiberei fanatisch an ! Aber die Mormonen sinv
schlau genug , jede Aufmerksamkeit von ihrem Vorgehen
abzulcnken . Verfolgungen wegen Polygamie haben auf-

Ein HM der Straße.
Skizze aus dem Großstadtlcbcn.

Von Herma «« v. Bcquignolles.

(Schluß .)

„Wenn ich mich nicht täusche, meine Liebste " , fährt
>er Friseur in süßlichem Tone fort , „so, haben Sie dem
xroben Gesellen den Laufpaß gegeben . Das war recht,
ch wünsche Jhiten Glück, daß Sie ihn los ^ sind. Aber
Sie sind erregt , schöne Frau ; was wollen Sie den Nach-
>arn ein Schauspiel abgeben , treten Sie lieber in mein
labinett , es ist augenblicklich Niemand da von der Kund-
chaft und wir können ganz ungestört plaudern ."

Er zieht Barbara hinein in das kleine , halbdunkle,
301t allen möglichen Wohlgerüchen durchströmte Lokal
md nimmt an ihrer Seite auf dem schmalen Ledcrsopha
Platz.

„Sehen Sie mal , gar nicht übel das ", sagt er und
leutet mit Selbstgefälligkeit auf den vis -ä -vis befind-
ichen Frisirspiegel , der das durch den Platzmangel eng
ineinander gedrängte Paar aus seiner goldenen 11m-
cahmung reflektirt . „Als Verlobte empfehlen sich! Sehr
gut ! Na , aber Scherz bei Seite , Liebste ? Sie sehen nun
wohl, daß ich Ihr wahrer Freund war , als ich Sie davor
warnte , sich mit solch brutalem Menschen einzulassen.
S i e sind zu was Besserem geboren , sollt ich meinen.
Ihnen fehlt nichts als die richtige Leitung , dann macht
sich ja Alles wie von selbst. Vertrauen Sie nur mir , ich
kenne ja doch den Rummel . Was wollen Sie sich mit der
Wäscherei plagen . Reiner Selbstmord ! Jammerschade
lim diese niedlichen Händchen . Sollte sich nicht ein vor-
urtheilsfreier Mann finden , der Ihnen die Hand bietet,
aus dem Hungerleben herauszukommen . Ha , ich selbst,
auf Ehre , würde stolz darauf sein, dabei em wenig mit¬
zuhelfen . „Arrangiren " heißt das auf Französisch . Ich
unterhalte nämlich , schon des Geschäftes wegen , Be¬

ziehungen zu den feinsten Kreisen , und ein reicher
Gönner ist bald gefunden , wenn man jung und schöit ist.
Nein , nein , ohne Schmeichelei eine chice Coiffure , ein
paar anständige Toiletten , und Ihre Karriere ist
gemacht ."

Barbara hört dem Geschwätz des Friseurs heute mit
offenerem Ohre zu als sonst, und als sie nach längerer
Unterredung das wohlduftende Kabinett verläßt , um in
ihr trostloses viertes Stockwerk emporzuklettern , haben
ihre Züge eilten seltsam nachdenklichen Ausdruck . Auch
der Friseur scheint vom Erfolge seiner Bemühungen hoch
befriedigt . Schmunzelnd sich die Hände reibend , murmelt
er : „Nichts konnte mir erwünschter kommen als dieser
Krach . Mein Weizen blüht ! Jetzt wünschte ich nur noch
eins , diesem unausstehlichen Menschen, dem Hauser , was
einbrocken zu können . Wäre ein Hauptspaß das !" — —

Am folgenden Tage fährt Hauser zum ersten Male
mit dem Motorwagen . Da heißt 's aufpassen , den Kopf
zusammennehmen . Das Publikum in diesem Stadttheil
ist noch nicht gewöhnt an den elektrischen Betrieb , der mit
Blitzesschnelle daherrollende Wagen stößt überall auf
Hindernisse , und der Führer bedarf der größten Be¬
sonnenheit und Kaltblütigkeit , um Zusammenstöße und
Unglücksfälle zu vermeiden . Bald versperrt ein schwerer
Lastwagen den Weg , bald drängt sich das Menschengewühl
unvorsichtig über das Gleise , bald kreuzen Radfahrer oder
Schulkinder den Fahrdamm . Welche Verantwortmig
für den Führer , der das Gefährt durch all diese Hinder¬
nisse hindurchbringell soll, ohne Leben und Sicherheit
der Fahrgäste und Passanten zu gefährden.

„Vorsichtig fahren und dabei doch das Tempo ein-
halten , welches die neue Triebkraft ermöglicht ", so lautet
die Instruktion . Zu solchem Geschäft gehört natürlich
ein ganzer Mann , nüchtern und voll Pflichtgefühl,
ruhigen Blutes allen Fährnissen die Spitze bietend , die
das wogende ' Straßenleben in immer wechselnden und
nieist unvorhergesehenen Situationen kaleidojcopischcn
Wirrwarrs erzeugt.

Ihr , die ihr aus festlich geschmückten Theatern und
Konzertsälen , wohligen Salons und behaglichen Kneipen
kommend , in den .bercitstehendcn Wagen schlüpft und dort
wohlgeborgen vor den Unbilden der Witterung die weite
Strecke bis zur schlitzenden Behausung mit Blitzesschnelle
durchfliegt , denkt ihr auch wohl einmal . dabei jenes
Mannes , der da draußen steht auf der von scharfen Zug-
winden gepeitschten Plattform , der , ohne ein Wort mit
den Mitfahrenden wechseln zu dürfen , unermüdlich die
Strecke beobachtet, Bremse und Warnungssignal versorgt
und mit Anspannung aller Kräfte dariiber wacht, daß
der Fahrgast , von unsichtbarer Kraft beflügelt , sicher und
wohlbehalten das Ziel erreicht ? Er ist . freilich nur ein
einfacher Mann , einer von den vielen Namenlosen , deren
Dienste der Gesellschaft keiner besonderenBeachtung Werth
erscheinen, obwohl voll dem Maße seiner Pflichterfüllung
Leben und Sicherheit eben dieser Gesellschaft nur zu oft
abhängen.

Wenn solch ein Mann , früh gealtert und verbraucht
durch den schweren Dienst , seinen ' gewohnten Platz ver¬
läßt , Niemand fragt nach ihm , kein Ehrenzeichen schmückt
seineBrust , kein Lobredner preist seinLcbenswerk , dennoch
aber ist er ein Held,  wenn auch nur ein Held der
Straße.

Hans Hauser ist sich seines verantwortlichen Postens
wohl bewußt . Seinem scharfen Auge entgeht nichts von
alle dem, was sich auf der Strecke vor ihm bcgiebt , vor¬
sichtig nimmt er jede Biegung und fast unaufhörlich er¬
tönt an gefährlichen Uebergängen und Kreuzungen das
lvarnende Signal seiner Glocke.

So kommt der Abend heran . Er hat sich wacker
gehalten , aber er fiihlt auch, daß seine Kräfte in Folge
der ungewohnten Anstrengung Nachlassen. Die Nerveit
erschlaffen , das Auge beginnt zu flimmern , zu thränen.
Wie gut , daß er nun bald abgelöst wird , wie sehnt er sich
nach der wohlverdienten Ruhe . Eben fährt er seine letzte
Tour für heute . Glücklich hat er die scharfe Kurve hinter
sich, welche in die Vorstadt mündet , in der sich die End-
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gehört, weil keine Jury in Utah das Schuldig ausspricht.
Charakteristisch für den Fortschritt dieser Kirche ist, daß
sic gleichzeitig eine Religion und Handelsgesellschaft ist,
die von einem eisernen Despotismus beherrscht wiro
und die Disziplin in ihren Reihen durch eine geheime,
vor keinem verruchten Verbrechen zurnckschreckcnve
Mordorganisation erzwingt. Ter Mormonismus
gründete sich zuerst auf die angeblichen himmlische»»
Offenbarungen Josef Smiths , der einer der gefährlichsten
Schurken der Geschichte gewesen zu sein scheint. Dte
Mitglieder seiner Kirche stahlen, fälschten Noten, prägten
falsches Geld und ermordeten ihre Gegner , bis man
sich selbst in deni gesetzlosen Westen gegen sie empörte.
Im Morgen-Gottesdienst beteten sie z. B . für die Er¬
neuerung des gestohlenen Gutes ! Nach heftigen Kämpfen,
in deren letztem Smith ermordet wurde, wurden sie 1845
gezwungen, sich unter Führung des genialen Schurken
Brigham Aoung in das damals entfernte Territorium
Utah zurückzuzichen. Hier bildeten sic eine Gemeinschaft,
die man am besten als eine riesige Menschenfalle bezeich¬
net , denn ohne Brigham Avungs Erlaubnitz durste
Keiner sie verlassen, und wehe dem, der seinen Zorn auf
sich lud ! Hier trotzte die Kirche etwa zwei Jahrzehnte
allen Gesetzen und führte zu Zeiten offenen Krieg gegen
die Bereinigten Staaten . Die Bräuche ihrer Mitglieder
waren empörend; Ltnn bringt überzeugende Beweise von
dem damals als „Blutsühne" bekannten schrecklichen
Ritus . Männer und Frauen wurden getödtet und „ihr
Blut als Ranchopfer für den Allmächtigen ans den,
Boden vergossen", wie Doung sagte. So beging die Frau
eines Kircheuültesten ein kleines Vergehen. „Man sagte
ihr , sie könne„die Kreise der Götter und Göttinnen " nur
erreichen, wenn ihr Blut vergossen würde , und sie willigte
ein , die Strafe anzunehmen. Sie setzte sich desbalb ans
ihres Mannes Kniee — er zog ein Messer quer über ihre
Kehle. . . Jener gütige und liebende Gatte lebt noch bei
Salt Lake City und predigt gelegentlich mit großem
Eifer ." In dieser schrecklichen Gemeinschaft war kein
Mann unter den Polygamisten und Meuchelmördern
sicher. Durchschnittlich gab es jährlich 20 ungerächte
Morde in einer ganz kleinen Bevölkerung, deren Opfer
meistens Zjoung mitzfallen haben. Nur ein Mann ist
gegen Aoungs Willen aus Utah entflohen, und er ent¬
kam, weil seine bewaffneten Verfolger ihm nicht in die
Berge folgen konnten. Die „Rache-Engel " oder
„Daniten ", die geheime Organisation , die Zjoungs dunkle
Thaten ausführte , wurden auf Jeden losgelassen, der die
Gemeinde zu verlaßen suchte, und von dem Flüchtling
hörte man nichts mehr. Sie behandelten sogar einen
Gouverneur der Bereinigten Staaten in einer schreck¬
lichen Art . Ihr schlimmstes Verbrechen war aber das
kaltblütige Tödten von wenigstens 120 Auswanderer !»
aus Arkansas im Jahre 1857. Der Agent, der dies Ver¬
brechen beging, wurde 20 Jahre später von der Kirche
übergeben und nach einer vollständigen Beichte für dte
That erschossen. Das Blutbad wurde mit Hülfe der
Indianer unter einer Parlamentärflagge durch gemeinen
Verrätst und mit der Billigung eines Mormonenbischofs
begangen. „Die Frauen und größeren Kinder der Aus¬
wanderer kamen zuerst, ihnen folgten einzeln dte
Männer . Neben jedem Arkansaner ging ein bewaffneter
Mormone . . . Als üe weit genug vorgeschritten waren,
um die Frauen und Kinder mitten »rnter eine Bande
Indianer zu bringen, erscholl der Befehl: „Thut Eure
Pflicht!" Als diese Worte gesprochen waren , wandte sich
jeder Mormone und erschoß den neben ihm gehenden
Arkansaner, und Indianer und andere Mormonen
griffen die vorangehenden Frauen und Kinder an ."

Deutsches Reich.
Zur Diätenfragc.

Wenn die bayerische Regierung, wie der Fincmz-
urinifter Freiherr v. Riedel jüngst in der bayerischen Ab¬
geordnetenkammer erklärt hat. der Einführung üon
Reichstagsdiäten nicht grundsätzlich ablehnend gegenüber¬
steht, so befindet sie sich in einer ziemlich zahlreichen Ge¬

statio» befindet. Hier, wo das Terrain abschüssig wird,
gerätst der Wagen ganz von selbst in ein schnelleres
Tempo, und in dieser wenig belebten Gegend läßt Hans
ihm die volle Freiheit. Da plötzlich gewahrt er iin Dahin¬
brausen. einige zwanzig Dieter vor sich auf den Schienen,
eine kleine dunkle Masse.

Ein gellender Glockentcm, ein kräftiges Herumreißen
der Bremse . . . . doch der bergab laufende Wagen stürmt
mit wenig verminderter Geschwindigkeit voran . Das
Blut stockt in Hausens Adern, sein Herz krampst sich zu¬
sammen, seine Augen sind starr aus das verhängnißvolle
Etwas gerichtet, das nicht wanken noch weichen will . Da,
int letzten Moment kommt Leben in die kleine Gestalt,
das Warnungssignal ist vernominen worden, es ist ein
Kind, das sich voin Boden erhebt.

Zu spät! Statt zur Seite zu springen, rennt es kopf¬
los gerade in den Wagen hinein, und iin gleichen Augen¬
blick gehen auch schon die Räder über den kleinen Körper

Im Nu hat eine gaffende Menge den Schauplatz des
lmglücks umstellt. Wie ein Lauffeuer verbreitet sich die
Schreckensbotschaft: Ein Kind ist überfahren worden, und
aus allen Häusern, aus allen Seitengassen strömen Neu¬
gierige herbei, bis sich eine dichte Menschenmauer gebildet.
Durch diese bricht ein Weib sich Bahn und mit dem Auf¬
schrei: „Mein Kind!" wirft sie sich über den kleinen
Leichnam. ' Sodann richtet sie sich auf und mustert mit
durchbohrendemBlick die Umstehenden.

„Wo ist der Mörder meines Kindes?" schreit sie, und
ihr flammendes Auge bleibt auf Hans haften, der wort¬
los Und aschfahl vor ihr steht.

„Man verhafte ihn !" ruft eine wohlbekannte
Männerstimme einigen eben herankommendenSchutzleuten
zu. „Er hat's absichtlich gethan, weil das Kind ihm im
Wege war . Ich habe den ganzen Vorgang von meinem
Geschäft aus mit angesehen und kann's beschwören,
daß er weder einWarnungszeichengegeben, noch gebremst
hat ."

Ein Schrei der Entrüstung geht durch die Menge,

sellschaft. Man kann ruhig sagen, daß die überwiegende
Mehrheit der Bundesregierungen ebenso denkt, wie die
bayerische. Man kann sogar " hinzusügen, daß Gra,
Büloiv die Frage nicht viel anders als sein Kollege iin
Bundesrath , Freiherr v. Riedel, ansieht, freilich mehr in
seiner unveräußerlichen Eigenschaft als Privatmensch,
denn als Reichskanzler und Ministerpräsident . ES ge¬
hört zu den öffentlichen Geheimnissen, daß Graf Bülow
für seine Person nichts gegen die Gewährung von Reichs¬
tags -Diäten hätte, aber, da er weiß, daß für jetzt geivisse
Widerstände an höheren Stellen nicht zu überwinden sind,
so bescheidct er sich. In den» Augenblick, wo der Reichs¬
kanzler die maßgebenden Stellen davon überzeugt haben
wird, daß die Einführung von Tagegeldern keine einzige
der Besorgnisse verwirklichen wird, die in mißverständ¬
licher Auffassung älterer Bismarck'scher Ansichten immer
noch gehegt »verden, in demselben Augenblick wird die
Diätenfrage glatt und leicht gelöst sein. In ein paar
Tagen könnte sie von Bundesrath und Reichstag erledigt
werden, und man würde sich hinterher verwundert fragen,
weshalb so viel Aufhebens von einer Frage gemacht wor¬
den ist, deren Nutzen sich alsbald erweisen würde, wäh¬
rend schlechterdings kein einziger Schaden zu befürchten
wäre. Was mag nun aber der bayerische Finanzinimster
damit gemeint haben, als er an den Ausdruck seiner prin¬
zipiellen Zustimmung die Bemerkung anfügte, Bayern
werde für Diäten „unter gewissen Voraussetzungen"
stimmen? Es ist zu bedauern, daß man in der bayerischen
Abgeordnetenkammer nicht so neugierig war , den
Minister danach zu fragen, was das für „gewisse Vor¬
aussetzungen" sein sollen oder sein können. Davon kann
ja selbstverständlich keine Rede sein, daß die Einführung
von Diäten nur gegen Veränderungen des Reichswahl¬
rechts zugestandcu werden soll. Jeder Versuch in dieser
Richtung würde mißlingen, zumal das Centrüisi, so wenig
zuverlässig es sonst sein mag , im Punkte des Reichswahl¬
gesetzes Vertrauen verdient. Tie Partei wird die Reste
ihrer Volksthümlichkeitin den von ihr einstweilen noch
beherrschten Gebieten nicht dadurch aufs Spiel setzen
wollen, daß sic Beschränkungen des Reichswahlrechts zu-
lietze. Wir möchten aber auch von der bayerischen Re¬
gierung nicht annehmen, daß sie nach dieser Richtung
hin gefährliche Wünsche hätte. Umso eher hätte Freiherr
v. Riedel deutlicher »verden und der Kammer, wie der
weiteren Oeffentlichkeit sagen können, was er unter den
„gewissen Voraussetzungen" verstanden sehen möchte. Die
wunderlichste Episode in der Verhandlung der bayerischen
Abgeordnetenkammer wurde vom Abg. Lerno besorgt.
Dieser offenbar sehr kluge Herr überrascht uns mit der
Enthüllung , man wolle in Preußen von Reichstags-
Diäten deshalb nichts wissen, »veil man unter sich zu sein
wünsche und die bayerischen und württembergischen
Nörgler fernhalten möchte. Wir kennen so viele, freilich
durchweg unstichhaltige Gründe, die „in Preußen " gegen
die Neichstagsdiäten geltend gemacht »verden, daß eigent¬
lich kein Bedürfniß nach einem »veiteren Grunde vor¬
handen ist. Der vom Abg. Lerno angegebene ist jeden¬
falls so beschaffen, daß inasi ihn „in Preußen " (was
natürlich heißen soll: in hiesigen Regierungskreisen) mit
Recht wird belächeln dürfen. Warum stellen sich denn
„die bayerischen und württembergischen Nörgler " nicht
aus freien Stücken so zahlreich ein, daß sie die dunklen
Msichten, die Herr Lerno entdeckt hat , wirksani durch¬
kreuzen können? Dazu sind sie ja gewählt, uin nach
Berlin zu gehen, und, wenn sie nur wollten, könnten sie
angesichts der schlechten Frequenz des Reichstags wohl
gar unvermuthet das Heft in die Hand bekommen.

Die passive Handelsbilanz.
Die Industrie weiß, daß sie langfristige Handels¬

verträge nicht entbehren kann, sie ist im Großen und
Ganzen nüt den bestehenden Handelsverträgen zufrieden.
Sie wünscht sich nichts Besseres als ihre Verlängerung.
Aber die Industrie muß »vohl zu einsichtslos sein, um
ihre »vahren Interessen bcurtheilen zu können. Wenig¬
stens wissen die Agrarier »veit besser, was der Industrie

und jetzt, bei dieser furchtbaren Anklage koinmt auch Bc-
»oegung in den starren Mann . Abwehrend streckt er die
Hände aus und wie hülfeflehcnd blickt er aus seinen
Kinderaugen in die Runde, als suche ec einen Zeugen
für seine Unschuld.

Umsonst! Keine Stimme spricht zu seinen Gunsten,
alles nimmt Partei für die unglückliche Mutter , ja Ver¬
wünschungen gegen den vermeintlichen Mörder »verden
ausgestoßen, drohende Fäuste erheben sich, und die
Schutzleute müssen ihre ganzeAutorität ausbietcn, um den
Kutscher der Volksjustiz zu entreißen.

Ohne Widerstand läßt Hans sich verhaften und ver¬
folgt von einem schreienden drohenden Menschenschwarn»
»vird er nach der nächsten Polizeiwache gebracht.

Während ein Wagen der städtischen Ambulanz die
Ueberreste des Opfers ausninimt , verlaufen sich all¬
mählich die Zuschauer und bald zeigt die sonst so ruhige,
verschlafene Vorstadtstraße wieder ihr altes Gesicht. — —

Einige Wochen später steht Hans vor dem Schwur¬
gericht. Als Anklägerin ist Barbara Silcher erschienen,
begleitet von ihrem Hausgenossen, den» Friseur , der als
Hauptbelastungszeuge syngirt . Der Vertheidigung ge¬
lingt es z»var , den noch unbescholtenenAngeklagten von
der Beschuldigung des vorsätzlichen Verbrechens zu ent¬
lasten, jedoch wird Hauser auf die eidlichen Aussagen
des Friseurs hi» wegen fahrlässiger Tödtung zu mehr-
monatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt . Der Trambahn-
Gesellschaft »vird die Zahlung eines Schmetzensgeldes
an die „so schiver betroffene" Mutter des kleinen Opfers
auferlcgt . —

Barbara Silcher hat fest jener Verhandlung Carridre
gemacht. Sie hat ihre Wäscherei aufgegeben und sich ver-
heirathet . Das sehr verschuldete Frisirgeschäft ihres
Gatten »vurde mit Hülse des von der Tramway -Gesell-
schaft ergatterten Schmerzensgeldes »vieder _auf die
Beine gebracht und erfreut sich, seitdem die schöue
Prinzipalin die Honneurs macht, flottesten Zuspruches
und zahlreicher Gönner. Seit Kurzem florirt es in einer
der feinsten Straßen des .Centrums-

frommt; und so befleißigen sich jetzt kouservotwe Blatter
der kumlncrvollen Aufgabe, zahlenmäßig nachzuwersen,
daß unter der Herrschaft der Eüprivt 'scheu Handelsver-
träge die Verarmung Deutschlands infolge des lleber-
schusses der Einfuhr über die Ausfuhr unheimliche Fort¬
schritte macht. Aus mißverstandenen Ziffern »vird
heransgelesen, das; nach Oesterreich-Ungarn , nach Ruß¬
land, nach Amerika unvergleichlich weniger ausgeführt,
als von dort eingeführt wird . Das Gespenst der „passiven
Handelsbilanz " wird »vieder cinnial beschtvoren, und die
klagenden Rufer »vollen sich schlechterdings nicht darüber
belehren lassen, daß diese Unterbilanz das Kennzeichen
»virthschaftlichen Gedeihens und nicht der traurige Bc-
»vcis eines Rückgangs ist. Denn was »vir mehr als
früher einführen, das besteht überiviegend in Rohstoffen
und Halbfabrikaten, die »vir brauchen, »veil unser Land
sie nicht erzeugt, und deren Mehrverbrauch betveist, daß
unsere Industrie trotz der gegcmvärtigen Schlvierigkeiten
eine gesteigerte Nachfrage im Jnlande lvie iin Auslande
zu befriedigen hat . Man »vürde diese Selbstverständlich¬
keiten nicht immer wieder zu vermerken haben, »venu nicht
die Hartnäckigkeit der volkswirthschastlichenDilettanten
auf der Rechten dazu nöthigte . Es »nacht den Konser-
vätiven auch nichts aus , daß alle Länder mit altem und
zunehmendem Reichthum an dem perrneintlichen Uebel
der passiven Handelsbilanz leiden, so England , so Frank¬
reich, so Belgien. Daß die Thorheit , die immerfort mit
der passiven Handelsbilanz hausiren geht, ehrlich gemeint
ist, kann »nan gern glauben. Andernfalls »vürde Herr
v. Kardorff nicht den liebenswürdigen Muth gehabt
haben, das Sprüchlein von den verheerenden Wirkungen
besagter Unterbilanz sogar iin Reichstage-vorzutragen.

* Hos- und Pcrsoiial-Nach richten. Der K a i s c r an Bord der
„Hohenzollcrir" ist gestern Abend in Saßnitz cingctroffen.

Nach der „Chemn. Allg. Ztg." toll der erste Vorsitzende des
Bundes der Landivirthe, Freiherr v. Wangenheim,  durch
den bisherigen zweiten Vorsitzenden, Dr . Rettich,  ersetzt wer¬
de». An Stelle des Letzteren soll der Abg. L i e b e r »u a n n
v o n S o n n e n b c r g treten.

* Berlin , 28. Juli . Der Kapitän des deutschen
Schiffes „Thekla ", das auf der Höhe der Spike-Insel
von englischen Truppen  dieser Insel be¬
schossen  wurde , wird bei dem Seeamt in Hamburg
Klage führen . Authentische Nachrichten liegen über diesen
Vorfall nicht vor , doch hat man wohl Grund , anzunehmen,
daß nur eine Sorglosigkeit  des englischen Mili¬
tärs , keine Absicht vorliege. Immerhin sind derartige
Fülle von unverantwortlicher Sorglosigkeit des englischen
Militärs schon mehrfach vorgekommen.

* Zur Frage der russischen Studentinnen . Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die
Zeitungen haben sich in letzter Zeit mit Bezug auf einen
Erlaß des Kultusministers vom 23. Juni d. I . wieder¬
holt mit der Zulassung von russischen Damen zum Hospi-
tiren an preußischen Universitäten beschäftigt. Dabei ist
der betreffende Erlaß mehrfach in dem Sinne aufgcfaßt
worden, als ob durch ihn die Zulassungsbedingungen
für die Russinnen anders , und zwar schwieriger gestaltet
seien als für sonstige ausländische und inländische
Hospitairtinnen. Auf Grund dcr^von uns eingezogenen
Erkundigungen sind wir in den Stand gesetzt, diese Aus¬
fassung als irrig zu erklären . Es ist nicht im Ent¬
ferntesten darauf abgesehen, die Russinnen ungünstiger
zu behandeln als andere Ausländerinnen . Vielmehr
gilt für alle Ausländerinnen ohne Unterschied der
Grundsatz, daß sie unter denselben Bedingungen zu¬
zulassen sind/ wie die Inländerinnen . Bezüglich der
Russinnen liege nur die besondere Frage vor , wie die
Reifezeugnisse der russischen Mädchen-Gymnasien im
Vergleich zu unseren Lehrerinnenzeugnissen zu bc-
werthen sind. Lediglich auf diese Frage hat der Erlaß
Bezug gehabt.

* Von dem Schnlkrawall, der sich — am Montag
wird 's ein Monat — iin westprcnßischen Juschkcn zutrug,
schreibt der Lehrer der dortigen Volksschule im Gran-
denzer „Geselligen": Mehrere Schüler , sechs an der Zahl,
hatten, jedenfalls aufgehetzt von älteren Personen der
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Der Bochnmer Verein.
Schon von Weitem kenntlich ist der Pavillon des

Bochnmer Vereins durch seinen 75 Meter hohen Kirch-
thurm , der mit dem Schiff der Kirche — einem 71 : 33
Meter messenden Gebäude für Hochofengebläse-Maschinen,
das als solches nach Abbruch der Ausstellung in Bochum
errichtet wird — auf ingeniöse Weise verbunden ist. Das
Innere , sehr geschmackvoll, reich, aber vhne Aufdringlich¬
keit dekorirt, bietet für die zahlreichen Ausstellungs¬
objekte weitläufigen Platz; jedes Stück ist bequem zugäng¬
lich und durch die vielen Oberlichter trefflich erhellt; so
bietet dieser Pavillon im Gegensatz zur Haupt-Jndustrie-
halle den angenehmsten Aufenthalt ; durch die praktische,
übersichtliche Anordnung auch in ästhetischer Beziehung.
So fallen gleich beim Betreten des Hauses zwei kolossale
Pyramiden aus Reifen für Lokomotiven, Tender , Wagen
und ansgewalzten flutzeisernen Radreifen auf, die trotz
ihres ungeheueren Gewichts geradezu einen eleganten,
fast zierlichen Eindruck machen. Auch die Art , wie ein
Converterring aus Stahlguß von 4 Meter im Durch¬
messer und einem Gewicht von 18,000 Kilogramin, sowie
sein Gegenüber, ein Schiffs-Hintersteven für einen
Doppelschranben-Schnelldainpfer, 15 Meter hoch und
87,000 Kilogramm schiver, zu Triumphportalen der In¬
dustrie benutzt sind, durch »velche die Besucherinnen in
Seide und Spitzen wie zierliche Püppchen hindurch¬
spazieren, ist von mustergültiger Gefälligkeit. Dort , wo
der Architekt Schumacher ans architektonischenGründen
eine Querhalle eingeschoben hat, die . zugleich einen
zivciten wichtigen Eingang des Gebäudes markirt , steht
ein lanbenartiger Pavillon aus Trag - und Spiralfedern
für Lokomotiven; so wird überall die ernste Bestiuunung
und die Wucht des Materials durch die Eleganz der Dar¬
bietung gemildert.

Beginnen wir unseren Rundgang von links, so
finden wir neben einem Einpfangsraume eine elektrische
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hier ausschließlichpolnischen Bevölkerung, Stöcke zur
Schule mitgebracht, um dieselben gegen mich zu ge¬
brauchen. Nach dem Morgengcbet trat ein Schüler, mit
einem daumdickcn Wachholderstock bewaffnet, an mich
heran und forderte gleichzeitig die anderen Schüler aus,
mich anzugreifen . Ich entriß ihm den Stock sofort uno
bestrafte ihn exemplarisch, wodurch weitere Aus¬
schreitungen verhindert wurden . Die anderen Schüler
gaben nun auf mein Verlangen ihre Stöcke bereitwillig
heraus . Nachdem auch sie ihre verdiente Strafe erhalten,
nahm der Unterricht in gewohnter Weise seinen Fort¬
gang. — Erst am Schluß des Unterrichts versammelte
sich ein großer Theil der Dorfbewohner vor dem Schul-
hause. Die Eltern , wohl erbittert darüber , daß ihre
hoffnungsvollen Söhnchen ihre Sache so schlecht gemacht
hatten und der Lehrer außerdem die „Grausamkeit" be¬
saß, diese „unschuldig so schwer gestraften" Kinder noch
nachzubehalten, glaubten sich berechtigt, ihrer Un¬
zufriedenheit durch Lärmen, Schimpfen und Drohen
Ausdruck geben zu dürfen . Damit der deutsche Lehrer,
der nach dreijährigem Hiersein noch immer nicht die An¬
schauungen seiner Dorfbewohner, der Polen , theilen will,
und der als Katholik noch nicht einmal ihre Sprache er¬
lernt hat, nun endlich „abgesetzt" werde, beschwerte man
sich über ihn bei der Vorgesetzten Behörde wegen zu harter
Bestrafung der widerspenstigen Schüler, und, wie ver¬
lautet , stellte man auch gegen ihn Strafantrag bei der
Königlichen Staatsanwaltschaft ! Auch ich habe meiner¬
seits die nothwendigen Schritte gethan.

* Rundschau im Reiche. Nach einem Telegramm
aus B e u t h e n hat der Landwirthschaftsminister
o. Podbielski einen Antrag der oberschlesischen Fleischer-
Innung auf Einfuhr lebender Schweine aus Oesterreich-
Ungarn abgelehnt, weil nach dem Gesundheitszustände
der Schweine in Oesterreich-Ungarn die Grenzsperre
für diese Viehgattung einstweilen unbedingt aufrecht
erhalten bleiben muß.

Nach der „National -Zeitung" scheint ein Modus ge¬
funden zu sein, wonach die Errichtung einer katho¬
lischen theologischen Fakultät in Straß-
burg  aussichtsvoller wäre.

Per Kulturkampf in Frankreich.
stä . Paris , 26. Juli . In Muveaur kam es anläßlich

oer Ausweisung von Schulschwesternzu einer großen
Schlägerei. Ein Gendarm, ein Regierungs -Kommissar
und 10 Demonstranten wurden verwundet . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

dck. Paris , 27. Juli . Gestern Abend haben zwei
Lsndgebungen für und gegen die Regierung und die
Kongreganisten stattgefundeu. Um Ruhestörungen zu
vermeiden, hatten die Behörden umfassende Maßnahmen
getroffen. In der Nähe des Dreisaltigkeitsplatzes Ha ie
eine starke Abtheilung republikanischer Garde Aufstellung
genommen. Ter Clichy-Platz und die Amsterdamer-
Straße waren abgesperrt und konnten nur von Personen
mit Einlaßkarten passirt werden. Gegen 10 Uhr hatten
sich die Klerikalen in großer Zahl eingefunden und bald
darauf erschienen auch die Gcgenkundgeber, die Socia-
listen und Republikaner . Als auf der Straße die Inter¬
nationale erscholl, sprang die Polizei mit offener Waffe
ein und drängte die Demonstranten zurück. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgcnommen. — In dem kleri¬
kalen Meeting ergriff zuerst Coppe das Wort . Er er¬
klärte, es sei eine große Schmach für Frankreich, Frauen
verjagt zu haben, die nur Gutes gethan hätten. Die
Versammlung unterbrach den Redner mehrere Male mit
den Worten : „Freiheit . Freiheit !" Coppv griff die
Regierung heftig an . Im Hinblick auf die heutigen
Kundgebungen, erklärte Coppe-, werde vielleicht morgen
Frauenblut fließen, aber cs werde dasselbe Blut sein,
welches in den großen geschichtlichen Tagen Frankreichs
gefloffen ist. Dem Redner wurden begeisterte Ovationen
dargebracht. Ein weiterer Redner sprach ebenfalls unter
heftigen Ausfällen gegen die Regierung . Die parlamen¬
tarische Republik müsse umgewandelt werden. Als gegen
Mitternacht 3000 Personen , welche der Versammlung kei-

gewohnt hatten, auf die Straße traten , erfolgte ern Zw
sammenstoß mit den radikalen und socialistischen Kund¬
gebern. Polizei und berittene Gendarmerie griff ener¬
gisch ein. Die Klerikalen wurden hauseuwelse nach drei
Straßen gedrängt, während die Antiklerikalen vollständig
von der Gendarmerie umzingelt wurden . Um 12% Uhr
hatten sich auf dem Clichy-Platze etwa 3000 Antiklerikale
zusammengefunden, 2000 wurden versprengt, die übrigen
flohen nach dem Opernplatze, wo noch ein Meeting ab¬
gehalten wurde. 50 Verhastungen wurden vorgenowwen.

wb Paris . 27. Juli . Der von der „Ligue de la
Patrie Franoaise " gestern Abend in der Rue d'Athdncs
zur Wahrung der Freiheit des Unterrichts einberufenen
Versammlung, in welcher Jules L-maitre den Vorsitz
führte , wohnten Coppst und zahlreiche nationalistische
Devutirte und Gemeinderäthe bei. 4-er Saal war biv
aus den letzten Platz gefüllt. Unter den Anwesenden be¬
fänden sich viele Frauen . Coppst und Lemattre hielten
Ansprachen, in welchen sie die Politik der Austreibung
der Schulschwestern verurtheilten , welche ste als ungesetz¬
lich bezeichncten. Die Anwesenden riefen : „Es lebe d-e
K-reibeit '" Vor dem Saale , in welchem die Versamm-
Ulng stattfand, waren umfassende Sicherheitsmaßregeln
aetroffen. Einige Gruppen , welche Hochrufe auf die
Freiheit ausbrachten, wurden zerstreut. Mehrere Per¬
sonen wurden verhaftet, darunter ein Priester . Einer
Gruppe von 200 jungen Leuten gelang es, die von der
Polizei gebildete Absperrungskette zu durchbrechen und
in f#ei Rue Montmatre eine Kundgebung zu veran¬
stalten,- dort wurden sie aber von der Polizei zersprengt.
Obwohl Gegenkundgebungen stattfanden, bet welchen
Schmährufe auf die Nationalisten ausgebracht und die
Arbeitermarseillaise gesungen wurde, kam es doch zu
keinem erheblichen Zwischenfall. Um Mitternacht war
überall vollständig Ruhe.

wb Paris , 27. Juli . Von den Zusammenstößen
war am bemerkenswerthesten einer in der Avenue
Gabrielle, wo unter dem Ruf : „Nieder mit den Pfaffen!
das Klubgebäude der artistischen Vereinigung mit
Steinen und allen möglichen Gegenständen bombardirt
wurde,- ferner kam cs um 6 Uhr Abends zu eincr
Prügelei zwischen Klerikalen unter Führung eines
klerikalen Abgeordneten und Socialisten . Die Polizei
zerstreute die Menge, welche sich allmählich verlief.

Paris , 27. Juli . Am Freitag erschienen die Baronrn
Reille, die Gräfin de Mun , Frau Piou , Frau Cibiel
und Frau de Pameyrol im Elys^e und ersuchten Frau
Loubct um eine Audienz. Frau Loubet, die gerade im
Begriff war , mit ihrem Gatten in die Sommerfrische nach
Rambouillet abzurcisen, ließ ihnen antworten , sie könne
keinerlei Bittgesuche über Fragen entgcgennehme.i,
welche zur Zuständigkeit der Regierung gehörten. Daran,
verabschiedetesich Frau Reille von dem Sekretär des
Elys^e mit den Worten : „Wir schwören, daß man auf
den Pariser Straßen Frauenleichen finden wird ." —
Die fünf Gattinnen von Deputirten , welche am Freitag
von Frau Loubet nicht empfangen wurden , schrieben
dieser am Samstag, sic werde die Vereinigung der reichen
und armen Mütter überall auf ihren Wegen finden. —
Zu den Gründen der Klerikalen, womit sic die Schließ¬
ung der Ordensschulen bekämpfen, gehört auch der, daß,
was Paris allein betreffe, dort es für 7000 Kinder un¬
möglich sein würde, Unterricht zu erhalten , da die öffent¬
lichen Schulen der Stadt schon überfüllt seien. Der
Schulinspektor des Seine -Departements theilt nun mit.
daß in Paris in den Knabenschulen noch 7640, in den
Mädchenschulen noch 7S74 Plätze frei seien. Neben diesen
öffentlichen Schulen giebt es aber in Paris auch noch
eine ganze Reihe ermächtigter Privatschulen. — Am
Samstag war , nach der „Voss. Ztg.", Paris mit kleinen
Klebezetteln folgenden Inhalts bedeckt: „Die Polizei
läuft . Wen sucht sie'? Die Humberts ? Nein, die guten
Schwestern!"

n-b. Paris , 27. Juli . Gegen 4 Uhr 45 Min . wandte
sich eine große Anzahl von Leuten, die eine Gegenkund-
gebung veranstalteten und „Nieder mit den Pfaffen"
schrie, nach der Avenue Gabrielle. An einer Straßenecke
stießen diese mit Anhängern der Kongregationen zu¬
sammen. Die Gegenkundgebung wandte sich gegen die
Mitglieder des Klubs „Union artistique", der an bcn

clysäischen Feldern liegt. Die Leute warfen mit Steinen,
Erde, Schmutz und Hüten,' Polizisten ruckten heran,
räumten die Straße und nahmen einige Verhastungeu
vor . Ein zweiter Zusammenstoß ereignete sich an der
Ecke der Rue Royale, wo Sozialisten eine Priester»
kappe hcrumtrngen und „Nieder mit den Pfaffen riefen.
Eine Patrouille berittener Polizisten zerstreute den
Auflauf. Der Wagenverkehr auf dem Concordienplatzc
und den elysäischen Feldern , wo Spaziergänger , wie
gewöhnlich, sehr zahlreich waren , wurde kernen Augen-
blick gestört. Gegen 6 Uhr trafen einige hundert An¬
hänger der Kougrcganisten, geführt von einem klerikalen
Deputirten , mit Socialisten in den Champs Elysckes
zusammen. Es kam zu Thütlichkeiten, bei denen mehrere
Personen verwundet wurden . Die Polizei trennte die
Parteien . Die Kundgebungen ivareu damit beendet.
Die letzten Zusammenrottungen auf dem Concorüien-
platze zerstreuten sich allmählich.

Berlin , 28. Juli . Das „B . T ." meldet aus Paris:
Der gestrige Sonntag ist ziemlich harmlos verlaufen.
Ueberall wurde besonders von den Anti-Klerikalen mit
großer Ruhe und Sachlichkeit jedes gegen die Aus¬
treibung der Schwestern vorgebrachte Argument wider¬
legt. An der Ecke der Rue Rivoli und des Tuilerien-
Gartens kam es zu einer Schlägerei. Ein Haufen Älert-
kaler, der sich auf dem Conkordien-Platz gesammelt hatte,
versuchte unter der Führung mehrerer eleganter Jüng¬
linge nach der Rue Rivoli zu marschiren. Die Socialisten
stürmten herbei, umringten die Klerikalen und riefen:
„Nieder mit den Jesuiten , Hoch Loubet!" Es entstand
eine Balgerei . Einige Klerikale warfen von der Terrasse
des Tuilerie -Gartens Stühle auf die Socialisten herab.
Tie Socialisten drangen hierauf in den Tuilerien-
Garten ein, worauf die Angreifer flohen. Ueberall ver¬
wandelten sich die klerikalen Manifestationen nt anti¬
klerikale. v , ,

hd Paris , 28. Juli . Gestern Abend fanden wettere
Kundgebungen zwischen Klerikalen und Republikanern
statt Es wurden im Ganzen circa 150 Verhastungen
vorgenowwen. Die meisten derselben wurden wieder
freigelassen. Es wurden außerdem 40 Verwundete fest-
gestellt. _ , .

wb . Lyon, 27. Juli . Gestern Abend brach nt entern
Caf6 aus dem Bellecour-Platze ein Streit zwischen
Socialisten und Klerikalen aus , die sich gegenseitig mtt
Tomaten warfen . An verschiedenen anderen Punkten
der Stadt kam es ebenfalls zu Aufläufen, bei denen
einige Personen verletzt und mehrere Verhaftungen vor¬
gcnommen wurden . Um 9Vz  Uhr Abends herrschte noch
immer Erregung in der Stadt.

wb . Albi (Dep. Tarn ), 27. Juli . Ter Erzbischof
von Albi, -Mignot , richtete an die Vorsteherin der
„Töchter Jesu ", deren 35 Niederlassungeit von der Ver¬
ordnung des Ministerpräsidenten Combes betroffen sind,
ein Schreiben, in dem er anräth , dem Gesetze gehorsam
zu sein, jedoch alle Mittel in Bewegung ,zu setzen, um
ihren Rechten Achtung zu verschaffen. Ferner räth der
Erzbischof dazu, die Genehmigung für das Fortbestehen
der Niederlassungen nachzusnchcn und dieses Verlangen
nachdrücklich durch die Bevölkerung unterstützen zu lassen.

Roche sur Aon, 27. Juli . Aus dem Bankett, welches
sich an die Einweihung des neuen Tchießstandes schloß,
hielt der Kriegsminister eine Rede, in der er die Thätig-
keit Waldeck-Rousseans feierte und erklärte, das Combes
entschlossen sei, die Thätigkeit aller Hindernisse ungeachtet
sortzusetzen, bis das Ziel erreicht sei. Um den Minister¬
präsidenten stehe eine Schaar von Männern , das
Ministerium , das, wie er, davon überzeugt sei, daß auf
politischem Gebiete keine Freiheit möglich sei unter der
Tyrannei der Klerikalen.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus Graz,  27 . Juli , wird

gemeldet: Das dritte Sänger - Bundesfest  wurde
gestern Nachmittag mit einem Festkonzert in der Jn-
dustriehalle eröffnet. Nachdem der Bürgermeister
Dr . Graf die Theilnehmer begrüßt hatte, sprach Pro-

Läutemaschine für Kirchthurmglocken, von denen noch die
Rede sein wird . Sodann eingerahmt von zwei Pfeilern
aus fertige» Wagen- und Tenderachsen eine Pyramide
aus 15 Radsätzen: es sind theils gewalzte flnßeiserne
Scheiben, theils Speichenradsterne aus Stahlformgutz:
dahinter eine Spezialität des Vereins , eine schmalspurige
Weiche mit federnder Zunge. Sie unterscheidet sich von der
Normalweiche der preußischen Staatseisenbahnen dadurch,
daß der sogenannte Zungendrehstuhl fortfällt , und daß
durch eine besondere Konstruktion der Zungenschiene
größere Biegsamkeit der letzteren und hohe Sicherheit im
Betrieb der Weiche erreicht wird.

Es folgen zwei Dampfkolben aus geschmiedetem
Stahl von 900, 1250 und 2400 Millimeter Durchmeffer,
sodann eine Koje für Muldenkippwagen von % bis 2
Kubikmeter, sowie Zubehörtheile für Feldbahngleise.
Ten Abschluß der linken Seite bildet die Ausstellung der
Gesellschaft für Stahl -Industrie in Bochum: Schienen,
Schwellen und Profile sämmtlicher Walzfabrikate,- davor
Fuhrwerksgleise für Landstraßen. Die Rückwand, flan-
kirt durch zwei künstlerisch schöne Aufbaue aus Schienen,
Schwellen, Unterlagsplatten , Laschen, Schienenstößen rc.,
wird durch einen Glockenstuhl eingenommen, der unten
drei große Kirchenglockeu mit einem Gösammtgewicht von
2g 350  Kilogramm enthält , darüber eine reiche Kollektion
von Glocken aller Art . Bemerkenswerth ist der reiche
Flachreliefschmuck der Glocken, christliche Symbole «Keim,
Kreuz Taube) darstellend, die von Weinranken und
Aehren eingeschlossen werden. Wir bekommen auch ihren
schönen tiefen und vollen Ton zu hören, natürlich nicht
durch die mehrere Centner schweren Klöppel,, vor deren
Wirkung jeder Besucher schleunigst Reißaus nehmen
würde, sondern durch ein elektrisches Läutewerk, das
durch Holzhämmer ein Pianissimo-Läuten hervorruft.
Diese Stahlgußglocken sind ebenfalls eine Speztalttat des
Rocbumer Vereins . Die erste derartige Glocke wurde in
Düsseldorf 1852, dann ans der Weltausstellung in Paris
1855 ausgestellt, wo sie geradezu Sensation machte. Da
Re französischen Fachmänner nicht an das Material des
barten und spröden Stahls glauben wollten, ließ der zu-
-ällig anwesende Erfinder und Begründer des Bochumer

Vereins , Jakob Mayer , ein Stück aus dem Rande her¬
ausschlagen und es als Meißel verarbeiten . Nunmehr
war man überzeugt und erkannte der epochemachenden
Erfindung gern die große goldene Ehrenmedaille zu.
Seitdem wurden über 4300 Kirchenglocken vom Verein
geliefert. Die Herstellung der Gußstahlglocken unter¬
scheidet sich in mehrfacher Beziehung voit jener der
Bronceglocken, was schon aus dem Umstand sich erklärt,
daß die Bronce bei 900 Grad schmilzt, während der Gutz-
stahl erst bei 1500 Grad flüssig wird und sich in Formen
gießen läßt. Eine große Schwierigkeit boten die Gutz-
sormen selbst, denn sic müssen aus sehr feuerfestem und
zugleich höchst widerstandsfähigem Material bestehen.
Während bei der Herstellung von Bronceglocken die ge¬
wünschten Aufschriften und Zeichnungen gleich mitgeformt
werden, müssen sie bei den Gußstahlglocken in die innere,
fertige Mantelwand der Form mühsam eingeschnitten
werden. Diese Formen sind tragbar und werden nach
ihrer Fertigstellung mit der Krone itach unten in die
Gießgrube eingesetzt. Damit der Ton der fertigen Stahl-
gloüen weicher wird , preßt man Broncezapfen in den
Kopf des Klöppels, ein Verfahren , das sich vorzüglich be¬
währt hat. Bezüglich der Haltbarkeit wilrde bereits im
Jahre 1858 eine interessante Probe gemacht. Es wurden
zwei ältere Gußstahlglocken aus den Jahren 1853 und 54
im Gewicht von 43 bezw. 27 Centner, die wegen einiger
Unvollkommenheiten im Ton und Guß umgegossen
werden sollten, zum Zerschlagen aufgehängt. Damit be¬
auftragt wurden die stärksten Schmiede, die auf die erste
der Glocken mit 25- bezw. 45-psündigen Hämmern 700
Schlage aussührten , ohne ihr den geringsten Riß bei-
bringen zu können: ein gleich vergeblicher Versuch wurde
mit der zweiten Glocke angestellt, sodaß dem Verein die
Unmöglichkeit bescheinigt wurde, die Gußstahlglockcn
durch menschliche Kraft zu zersprengen. Weitere Vorzüge
bestehen in dem klaren und vollen Tone, der ebenso rein
ist wie der der besten Bronceglocken, weshalb Geläute
aus beidem Material zusammengestelltwerden können:
ferner ist ihre Hörweite bedeutend größer , dafür aber ihr
Preis nur reichlich halb so theuer als der der Bronce¬
glocken.

Die rechte Längswand nimmt, mit Ausnahme eines
riesigen Magnetrades für eine Wechselstrommaschine, die
Wagenbauanstalt des Vereins allein für sich in Anspruch.
Wir finden da Kastenwagen von 2 bis 4 Kubikmeter In¬
halt für Feld- und Kleinbahnen, Plateauwagen von 38
Tonnen Tragkraft , Güterwagen , eiserne Kohlenwagen
für die Schantung-Eisenbahn, einen Wagen zur Be¬
förderung großer Baumstämme auf Kleinbahnen mit
zwei Drchschemeln rc. Ten Schluß dieser Seite bildet
rechts vom Eingang ein von Ernst Hesmert gemaltes
Diorama , das im Vordergründe plastisch die verschiedenen
Typen von Beamten- und Arbeiter -Wohnhäusern dar¬
stellt, sowie das Kosthaus für 1200 unverheirathete
Arbeiter : den Hintergrund bildet eine Ansicht der Gutz-
stahlfabrik. Die Illusion , in einer Landschaft zu stehen,
wäre noch größer , wenn der Standpunkt des Beschauers
etwa einen Fuß höher wäre . Wir wenden uns nunmehr
dem Mittelschiff zu. Hier finden wir unter den zum
Schiffsbau bestimmten Ausstellungsobjekten ehn «t
Paradestücke: darunter eine 50 Meter lange, 86,000 Kilo¬
gramm schwere Schiffswellenleitung aus geschmiedetem
Stahl für das italienische Kriegsschiff „Regina Marghe-
rita ", bestehend ans zwei Stück zweifach gekröpften
Kurbelachsen, einer Druckwelle und einer 82 Meter
langen, aus einem Stück geschmiedeten Schraubenwelle,
die sämmtlich durchbohrt sind zum Beweise für die Güte
des Materials . Was an Stahlguß geleistet wird , kommt
hauptsächlich zum Ausdruck durch einen 34,000 Kilogramm
schweren Cylinder für eine hydraulische Schmiedepresse
von fünftausend Tonnen Druck, einen Admiralitäts¬
anker, Lokomotivräder von 150 und 183 Centimeter
Durchmesser, den Anfangs erwähnten Schiffshintcr-
steven, ein Zahnrad mit Winkelzähnen für ein Walzwerk
von drei Meter Durchmesser und viele andere Stücke
mehr. Tie Leistungen der Schmiede veranschaulicht
unter Anderem ein Stahlcylinder von 1,1 Meter Durch¬
messer und 4,5 Meter Länge, eine hohlgeborte Walze von
1,1 Meter Durchmesser, Lokomvtivkolbenfür Hoch- und
Niederdruck-Cylinder , eine 7,5 Meter lange, 16,000
Kilogramm schwere Kurbelachse für eine Fördermaschine
— es ist unmöglich, hier das Alles auch nur aufzuzählen,
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fefsor Geliert aus Leipzig über das Deutschthum. AbendS
war die Stadt und die Umgebung glänzend illuminirt.
Das Verbot der Theilnahme der Offiziere und Soldaten
erfolgte, weil der Festausschuß es ablehntc, das Ver¬
langen des Corpökommandos zu erfüllen, sümmtliche
schwarz-rvth-goldeue Flaggen cinzuziehen und er auch
auf die Mitwirkung der Kapelle des bosnischen In¬
fanterie -Regiments verzichtete, mit der Motivirung , daß
das Fest ein rein deutsches sei. Bei dem gestrigen Konzert
wirkte die Kapelle des 3. Bayrischen Fußartilleric-
Rcgiments aus München mit. — Aus Budapest,
27. Juli , wird gemeldet: Auf Veranlassung der hiesigen
staatlichen Arbeitsvermittelungsanstalt wollten gestern
Abend etwa 50 Zimmergesellen zum Ersätze von Aus¬
ständigen nach Hamburg und Potsdam abreisen. Vor der
Abfahrt des Zuges versuchte eine große Menge Arbeits¬
loser die Abreise gewaltsam zu verhindern , und cs ent¬
spann sich zwischen ihnen und den Zimmergescllen eine
Schlägerei, bei der auch ein Beamter der Arbeitsver¬
mittelungsanstalt blutig geschlagen wurde . Nachdem die
Polizei mehrere Verhaftungen vorgenommen und die
Ordnung wiederhergestellt hatte, konnte die Abreise der
Arbeiter erfolgen. — Ein echter tschechischer Hetzkaplan
ist der Pfarrer in Sieben bei Aussig. Derselbe hielt
jüngst eine Predigt, in deren Verlause er gegen die Deut¬
schen heftig loszog und u. A. sich zu folgender Behaup¬
tung verstieg: „Es wäre ciu Glück  für Gott und die
Menschheit, wenn die deutsche Nation ganz vom
Erdboden verschwinden  möchte ." Daß diese
Predigt in der ganzen Gegend große Erregung hervor¬
rief , kann man sich denken.

* Italien . Alle Blätter begrüßen die nunmehr er¬
folgte Lösung des italienisch - schweize¬
rischen Konflikts  ans das Lebhafteste. Die
„Tribuna " sagt, alle Schwierigkeiten seien dank der
freundschaftlichen Vermittlung Deutsch¬
lands  überwunden worden, das Italien einen neuen
Beweis seiner herzlichen Freundschaft gegeben habe.

* England. Zu der für den 9. August geplanten
Krönung des Königs Eduard  wird dem „B.
L.-A." aus London  gemeldet : Obwohl Lord Listcr,
der bei der Operation des Königs konsultativ mitgewirkt
hat, Freitag Abend im Laufe einer im Athenaeum-Klnb
gehaltenen Rede erklärte, er halte die Wahl des 9. August
zum Krönungstermin nicht für unvorsichtig und über¬
eilt , bestehen in Hofkreisen starke Zweifel, ob es möglich
sein wird , die Feier an dem genannten Tage zu absol-
viren , ohne geradezu das Leben des Königs aufs Spie!
zu setzen. Angesichts seines gegenwärtigen Zustandes
scheinen diese Zweifel nur zu berechtigt. Der König hat
bis heute noch keinen Schritt gehen können. Die Cere-
monie ist zwar nach Möglichkeit abgekürzt worden und
der Bischof von Winchester begab sich am Samstag nach
Cowes, um die königliche Genehmigung für die in Aus¬
sicht genommene Kürzung einzuholen. Immerhin aber
wird der König während der anderthalbstündigen Dauer
der Ceremonie etwa 500 Fuß weit in der Abtei zu gehen
und mehrere Stufen zu steigen haben, und ob er dazu
obendrein unter der Last des schweren goldgewirktcu
Krönungsmantels am 9. August im Stande sein wird,
erscheint mehr als fraglich. Thatsache ist, daß in der
Hofgesellschaft Unsummen daraus ge¬
wettet worden sind (!!), daß im letzten Augen¬
blicke ein nochmaliger Aufschub der Feier sich als noth-
wendig erweisen wird.

* Vereinigte Staaten. Ueber die Schrecken der
Lynchjustiz  wird den „Daily News" aus Washington
geschrieben: „Keine Rasse kann größeres Unrecht er¬
dulden, als die Neger in den Südstaaten Nordamerikas;
die ganze civilisirte Welt würde entsetzt sein, wenn sie
nur die halbe Wahrheit erführe. Ein Neger, der am
22. Mai in Texas verbrannt wurde, war zuerst ganz
barbarisch gemartert worden. Ehe das Feuer unter ihm
angezündet wurde, brannte man ihm die Augen aus.
Brennendes Holz wurde ihm an den Hals und an andere
Körpertheile gehalten, bis seine Kleidung abgebrannt
war . Er wurde mit Messern verwundet und gemartert,
bis sein Kopf niedersank. Dann wurde das Feuer von
dem Gatten der Frau , die behauptet hatte, der Neger
hätte sie angegriffen, angelegt. Die Leiden des Re-
jammernswcrthen waren schrecklich, und er bat kläglich:

„Bitte , Herr weißer M a n n , erschießt
m t ch!" Mehrere Tausend Personen waren anwesend,
einige Zeitungen sagen sogar 7000. Die Weißen schrieen,
die Martern sollten verlängert werden, aber sie wurden
durch den Tod des Opfers in 85 Minuten beendet. Sechs
andere Neger sind innerhalb weniger Monate verbrannt
und ähnlich gemartert worden. Diese Lynch-„Picknicks"
werden allgemein. Was für eine Wirkung üben sie auf
Kinder aus , die zu solchen grausamen Scenen mit¬
genommen werden? Die Leiden der Neger in verein¬
zelten Sträflingslagern im Süden sind gleichfalls schreck-
lich. Ein nicht weit von solchen Lagern wohnender
Freund theilt mir mit, daß ein Neger mit glühendrothcm
Eisen getödtct wurde. Alles Mögliche, was gegen die
Neger gesagt und geschrieben wird , ist ersonnen, um die
Meinung der Weißen gegen sie zu beeinflussen. Ein ge¬
bildeter Negerarzt sagte neulich zu mir : „Unsere ganze
Rasse wird darnach beurtheilt , was einige unwissende,
schlechte Neger thun !" Jede That eines schlechten Negers
wird in den Zeitungen übertrieben , während er nicht
halb so schuldig sein mag, als die ihn umgebenden
Weißen. Als Volk sind die Neger sehr arm . Im All¬
gemeinen sind ihre Wohnungen und ihre Nahrung so
mangelhaft, daß sie wenig Lebenskraft besitzen. Sie
sterben schnell an Schwindsucht. In den Sttdstaaten
fühlen sic besonders, daß die Hand Kains wegen ihrer
Farbe auf ihnen liegt, und sie werden nachlässig und
gleichgültig, was kein Wunder ist. Im Norden haben
sie sehr wenige Freunde , aber unter diesen Wenigen be¬
finden sich Präsident Roosevelt und Senator Galliuger
aus New-Hampshire."

* Haiti. Der Gesandte der Vereinigten Staaten
in Port -au-Prince meldet, daß der Bürgerkrieg
im ganzen Lande ausgebrochen sei. Firmin sei auf den,
Marsche nach Port -au-Prince , und die provisorische
Regierung sei aufgelöst. Eine Depesche aus Port -au-
Prince besagt, daß die Armee Firmins einen Tages¬
marsch von dort entfernt stehe. Das Kanonenboot
„Cretea -Pierrot " ankere in Port -au-Prince . Es herrsche
große Erregung.

* Südafrika . In einer Versammlung in P a a r l
hielten B o t h a und D e l a r e y Ansprachen an die An¬
wesenden. Botha sagte: Ganz Südafrika steht jetzt unter
einer Fahne und müssen wir sagen, wir sind besiegt:
nein , dunkle Zukunft liegt vor uns , aber der Glaube
und die Hoffnung wird uns hindurchführen. Afrika ist
unser Vaterland und unsere Erbschaft, auf das unsere
Geburt uns ein Anrecht giebt. Wir sollten danach streben,
Afrika zu einem glücklichen Heim zu machen, gemeinsam
daran arbeiten und die HeranwachsendeGeneration so
zu erziehen, daß auch sie zu den zukünftigen Beherrschern
des Landes gehört. Delarey führte ans , er achte jeden
britischen Gegner, aber er fühle sich betrübt , wenn er
an die National -Scouts denke. In dem Namen der
Afrikander könne jetzt der Ausdruck eines Vorwurfes
liegen, wie einst im Namen der Hugenotten, aber er
werde zu einem Ehrennamen werden.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  28 . Juli.

— Personal-Nachrichten. Dem Forstmeister Herrn Staube-
s a n d in Weilburg ist von Sr . Königs. Hoheit dem Großherzog
von Luxemburg dasRitterkreuz des Adolfs-Ordens verliehen wor¬
den. — Herr Baurath Spinn  in Weilburg ist nach längerem
Leiben verschieden.

— Kurhaus. Die Kurverwaltung hat auch für den Monat
August ein sehr abwechsclungSreiches Programm aufgestellt. Am
3. August findet S o l i ste n - A b e n d der Kurkapelle statt, am
6. August ein großes Gartenfest  mit Feuerwerk re., das be¬
sonderes Interesse durch die Mitwirkung des berühmten amerika¬
nischen Militärorchcsters unter Musikdirektor Max Gabriel er¬
regen wird. Am 0. August wird der, unter dem hohen Protekto¬
rate Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Grotzherzogin Adelheid
von Luxemburg stehende, vielfach mit ersten Preisen gekrönte Ge¬
sangverein „S o c i e t c Choräle"  aus Luxemburg im Kur¬
garten singen. An dem Abende wird der Kurgartcn bengalisch
beleuchtet werden und ein großes Bouquet von Rakete» wird die
Beleuchtung abschließen. Von einschließlich9. bis einschließlich
18. August ist dem Kurorchestcr ein Erholungs -Urlaub gegönnt.
Den Dienst desselben übernehmen zuuächsr Militärkapellen, die

was auf diesem Raume von 2700 Meter Grundfläche
Aufstellung gefunden hat.

Zum Schlüsse einige Notizen über den Bochumer
Verein selbst. Er arbeitet mit einem Aktien-Kapital von
25,2 .Millionen Mark, beschäftigt 11,600 Arbeiter , besitzt
4 Kohlenzechen , die eine Million Tonnen Steinkohlen
und Koks jährlich produziren, sowie Eisensteingruben in
Lothringen , die in 4 Hochöfen in Bochum jährlich 220,000
Tonnen liefern ; außerdem befinden sich ebendaselbst zwei
Gutzstahlfabriken, die jährlich 300,000 Tonnen Stahl
liefern . Zur Beförderung dieser Massen verfügt der
Verein auf seinen Werken über 90 Kilometer Geleise mit
24 Lokomotiven und 600 Magen.

Walhalla-Theater.
Samstag,  den 26. Juli : „Die Großherzogin von

Gerolstein". Operette in 8 Akten von H. Meilhac uno
Halevy. Deutsch von Julius Hopp. Musik von Jacques
O f f c n b a ch. In Scene gesetzt von Julius F r i tzs ch e.
Dirigent : Bernhard Nitzschc.

Die Vorstellungen des Ensembles I . Fritzsche im
Walhalla -Theater wachsen sich allmählich zu einem regel¬
rechten Ofscnbach-Cyklus heraus , in dem man den viel-
gerühmten und vielverlästerten Meister der Operette so
gründlich kennen lernt wie nur irgend einen seiner Zeit¬
genossen, die die Offenbach-Premitzren mit einer
Spannung und Begeisterung erwarteten , die wir reiferen
Kinder einer reiferen Zeit natürlich nur hochernsten
Dingen widmen. Samstag geruhte „Die Großherzogin
von Gerolstein", zu ihrer Zeit beliebt wie kaum eine
andere hohe Landesmutter, zum Volke zu sprechen, besser
gesagt zu singen. Wenn nur dieMusikgöttinnen ihrem un¬
gezogenen Liebling bessere Textdichter gegönnt hätten.
Offenbach würde dann heute noch der gefährlichste Kon¬
kurrent aller Opcrctten-Fabrikantcn sein. Hätte die
„Großherzogin" dem übermüthigen parodistischen Geist
ihrer Musik, in der originelle, espritvolle Einfälle immer
wieder über alle Banalitäten hinwegtrösten, einen halb¬

wegs kongenialen Text zur Seite zu stellen, die liebes-
durstige Majestät stünde noch immer in der vollen Blüthe
ihrer Bühnenherrschaft. Die Aufführung ließ, bis aus
ein flotteres Tempo, das sich bei der Wiederholung wohl
einstellen wird , nichts zu wünschen übrig . Fräulein
D o o r ließ in der Titelrolle ihr ganzes echtes
Soubretten -Temperament spielen und machte durch
Verve und Eleganz des Vortrags ihre kleine stimmliche
Indisposition vollkommen wett. Herr K a i t a n gab den
schnell avaucirenden Gemeinen Fritz frisch und beweg¬
lich und wußte auch mit seinem Gesangspart recht gur
fertig zu werden. Herr H a n n o als Bumbum war , wie
jeden Abend, wieder der komische Allerweltsgeist, der
Publikum und Mitwirkeude mit seiner guten Laune
fortriß . Als Erbprinz Paul bot Herr Conradi  eine
Figur von diskreterer , aber nicht weniger wirkungsvoller
Komik, die auch in einem künstlerischeren Rahmen hätte
bestehen können. Das lustige Terzett ergänzte der Baron
Puck des Herrn S i e g m u n d recht glücklich. Fräulein
Wilhelm«  als Wanda holte aus ihrer etwas farb¬
losen Rolle heraus , was heraus zu holen war . Die
Jnscenirung bot bei den beschränkten Bühnenverhälr-
nissen alles Mögliche. Das Publikum , das überrascheno
zahlreich war , amüsirte sich mit seiner lustigen Grotz¬
herzogin anscheinend ausgezeichnet. J . K.

Ans Kunst und Leben.
* Dr. Garnault. Dr. Garnaults Familie und

Freunde fangen an, wie berichtet wird , mehr als besorgt
über das Schicksal des kühnen Forschers zu werden. Die
tuberkulöse Materie , mit der er sich zuerst selbst impfte,
wirkte, aber da sie nicht tiefer als die Haut zu gehen schien,
machte er die intravenöse Impfung , von der er so ernste
Folgen erwartet , daß Alles für die Amputation bereit
ist, sobald geioisse Symptome auftreten . Wer ihn genau
beobachtet, sieht, daß ein ungesundes Prinzip in ihm
thütig ist. Er ist reizbar und verdrießlich. Das Gesicht
hat sich geändert, und zeigt den Kampf des Geistes gegen

Morgenmusikenam Kochbrunnen der hiesige Musikoerein, wäh.
rcnd an süns Tage» «vom 14. August einschließlich abs die gefeierte
Kapelle des HvfballmusikdirektorS Johann Strauß  ans Wien
unter persönlicher Leitung dcö jugendlichen Dirigenten Nach¬
mittags und Abends im Kurgarten konzertircn wird. Diese Ge¬
legenheit benutzend, wird die Kurverwaltung zur Feier des Ge-
bnrtstages unseres hohen Verbündeten, des Kaisers Franz Josef,
eine entsprechende Feier am Abend des 18. August unter Be-
theiligung der Kapelle Johann Strauß ' veranstalten. Für den
19. August steht wieder ein Gartenfest mit großem Feuerwerk,
diesmal mit einer Lustballon-Konkurrcnzfahrt, arrangtrt von der
Aeronautin Miß Poüy, bevor. Das Abendkonzert am 20. August
wird mit Borträgen des Künstler-Hornquartctts der Königlichen
Kapelle in Hannover und des gefeierte Piston-Virtuoscn
B. Richter verbunden sein. Genügende Bethciligung vorausge¬
setzt, ist für 21. August eine Rheinfahrt, möglicher Weise mit
neuem Programm, vorgesehen. Der 22. August bringt einen
Wagner-Abend. Am 23. August wird unserer tanzlustigen Welt
Gelegenheit geboten sein, Tcrpsichoreu gelegentlich eines großen
Balles im Kurhause, der mit einem Doppclkonzcrt im .Kurgarten
verbunden sein wird, zu huldigen. Am 26. August findet Operetten-
Abend und am 28. August ein großes Gartenfest statt mit Feuer¬
werk re. und einer Lustballonauffahrt mit drei zusammenge-
koppeltcn Ballons. Ein NiederländischesNational-Kouzert, oer.
bunden mit bengalischer Beleuchtung und den Initialen der
Königin der Niederlande mit Krone in Brillantfeuer und
Bouqet in den niederländischen Farben , wird am 31. August das
Programm des Monats abschließen. Aenderungen selbstver¬
ständlich Vorbehalten. — Wie wir schon mittheilten, findet am
Mittwoch ein großer I l l n m i n a t i o n s - A b e n d im Kur-
garten, verbunden mit Doppelkonzert, statt. Günstige Witterung
vorausgesetzt, werden besonders die Weiherpartieen auf das
Glänzendste illuminirt werden, auch die Bäume werden Bollon-
Schmuck tragen. Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

ck. Znm Besuch der Düsseldorfer Ausstellung wurden
den Handwerkern bekanntlich in der letzten Stadtverord-
ncten-Sitzung noch einmal 1000 Mk. aus dem Stadtsäckel
bewilligt. Die mit der Vertheilung dieser Subvention
betrauten Herren haben ihre Beschlüsse bereits gefaßt;
darnach sollen die 1000 Mk. diesmal in zwanzig Theile
zerlegt werden, da man der Meinung ist, mit 50 Mk.
könne Jemand ganz wohl die Kosten bestreiten, und es
sei vernünftig , wenn man möglichst viel Handwerker mir
den Unterstützungen bedenke. Die Handwerker wurden
um Bewerbungen um die 50-Mk.-Subventionen aufge-
foröert, es haben sich jedoch nur zwei Herren gemelder.
Dieser Umstand ist dadurch zu erklären , daß man in
Handwerkerkreisen vielfach grundsätzlich die Meinung
vertritt , daß öffentliche Subventionen für die Kollegen
überhaupt nicht erbeten werden sollen. Es wurde schon
erwogen, ob man angesichts der passiven Haltung der
Handwerksmeister diesen 1000 Mk. gegenüber nicht lieber
ganz auf dieselben verzichten und sie den Gehülfen zn-
kommcn lassen sollte. Man sah jedoch von einer der¬
artigen Erledigung der Angelegenheit ab und bewilligte
den zwei Handwerkern, die sich gemeldet haben, je 60 Mk.
und weiter zweimal 50 Mk. für zwei von zwei Theil-
nchmern der Berathung vorgeschlagene Herren ; der
Rest soll den Gehülfen zukommen.

— Alterthumskunbc. Am Mittwoch, den 30. Jnli , unternimmt
ber „Verein für N a ss a u i s che A l t e r t h u m s k u n d e
und Geschichtsforschung"  einem Ausflug nach Eltville
zur Besichtigung der dortigen Sehenswürdigkeiten, vornehmlich
der Reste des ehemaligen Residenzschlosscs der Erzbischöfe zu
Mainz. Herr ArchitektE i chh o l z , der sich eingehend mit
diesem Bauwerk beschäftigt und im vergangenen Winter im Ver¬
ein einen Vortrag darüber gehalten hat, wird die Führung über¬
nehmen. Auch Nichtmitgliederkönnen sich anschließen. Abfahrt
Rheinbahnhof 2 Uhr 40 Min.

— Nheinbahnhof. Sind etwa Schönheitsrücksichten
bestimmend gewesen, oder wird einem vorhandenen Be-
dürfniß Rcchnnsig getragen, so fragt sich sowohl der Ein¬
heimische, als auch der Fremde, wenn er erfährt , welchen
Zwecken die in dem Vorgarten des hiesigen Rheinbahu-
hofs, dicht an der Rheinstraße, in der Ausführung be¬
griffene Verkaufsstelle für Kaffee, Eis , Limonade,
Liqneure, Backwerk und sonstige Erfrischungen dienen
toll. Die erstere Frage verneint sich ohne Weiteres wohl
von selbst. Die zweite könnte dies wohl auch, aber der
Zweck dieser Zeilen soll es auch dem oberflächlichen
Beobachter ermöglichen, diese Frage ebenfalls mit einen:
eirtschiedenen„Nein" zu beantworten . Zunächst die
Frage : Sind denn keine Hotels , keine Restaurationen

ein Gift, das in ihm gährt und die Willenskraft angreift.
Seine Vorlesung im Trocadckro zog kaum mehr als 30u
Leute, noch dazu meistens Laien, an . Dies ärgerte ihn.
Sein Buch, 1000 eng bedruckte Seiten stark, soll, nach
Aussage von Sachverständigen, die umfassendste Mono¬
graphie sein, die je über Tuberkulose geschrieben wurde.
Aber der Verfasser wird wegen seines Angriffs auf Pro¬
fessor Koch getadelt; Garnault begnügt sich nämlich nichr
damit, zu zeigen, daß Koch seiner Meinung nach Uurechr
hat. Garnault hat in der medizinischen Welt in Bordeaux,
wo er seine Thätigkeit als Arzt begann, und in Paris eine
leitende Stellung als Anatom und Spezialist für Brust-
und Herzkrankheiten. Er ist reich, auch ohne sein Ein¬
kommen, ist mit einer schönen Frau verheirathet , die sein
Vorgehen billigt, und kann seinen geistigen und künst¬
lerischen Geschmack befriedigen. Garnault soll enttäusch:
sein, daß er.nicht mehr Begeisterung durch seinen Versuai,
sein Leben zu wagen, um Koch zu widerlegen, hervorge¬
rufen hat. Sollten jedoch seine Versuche ihm das Leben
kosten, so wird er seinen Landsleuten jedenfalls als Halb¬
gott und seinen Kollegen als Märtyrer der Wissenschafr
erscheinen.

* Verschiedene Mittheilunge«. Der französische Schriftsteller
Pierre Louys  hat gestattet, daß sein Roman „A p h r o d i t e"
in ein Opernlibretto  verwandelt werde: die Musik dazu
schreibt Leoncavallo.  Das Werk soll im Laufe des Jahres
1908 in Mailand zur Ausführung gelangen.

Der Sängerbundesfestausschußin Graz beschloß, Frankl
f n r t a. Di. als Sit des nüch  st e n B u n d e s f e ste s vor-
zuschlagen.

Eine Auszeichnung  S a r a s a t e s. Sarasate wurde
kürzlich in Pampeluna ein merkwürdiger Titel verliehen. Der
Alkalde von Pampeluna überreichte ihm in der Kapelle von San
Fermin einen mit altmodischer Schrift bedeckten und großen
hcrabhängenden Siegel versehenen Pergamentbrics, in dem er
zum „biso preckilecto" (Lieblingssohnl ernannt wurde.

Die M a l a t e sta - T r i l v g i e ö ' A n u u u z i o S , deren
erster Theil „Franccsca da Rimini" war , soll noch im Herbst bc
endet werden. „Parisina" und „Sigisiiwudv Malatcsra", der
zweite und dritte Theil der Trilogie , iverden dann bereits in
diesem Winter gegeben.
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und keine anderen Erfrischunsisanstalten in der Nähe vor¬
handen'? Antwort : „Ja !" mehr, als genug: außerdem
auch noch zwei Bahnhofs -Restaurationen . Diese alle zu¬
sammen (13 Stück) in der nächsten Umgebung der Bahn¬
höfe belegen, sollten nach der Ansicht jedes Unbefangenen
doch wohl mehr als genügen, auch das größte und ver¬
wöhnteste erfrischnngsbedürftige Publikum jederzeit zu
befriedigen. Daß nun die Staatseiscnbahn -Verwaltung
auch noch die Hand dazu bietet, diese bereits große
Konkurrenz,, bloß 'um einer kleinen Pacht-Einnahme
willen, noch zu vermehren und ihre eigenen Bahnhofs-
Restaurationen zu schädigen, ist einfach unerfindlich. Das
von dem früheren Minister v. Thielen verfolgte Prinzip:
„Verringerung der Ausgaben und Vergrößerung der
Einnahmen " unter allen Umständen in die Wirklichkeit
übertragen zu wollen, dürfte denn doch nicht ganz am
Platze sein, und ferner dürfte cs der Staatseisenbahn-
Berwaltung wohl anstehen, ehe sie selbst in Konkurrenz
tritt , resp. diese begünstigt, auf andere bereits bestehende
Verhältnisse billige Rücksichten zu nehmen. Aber in Hin¬
sicht auf die ausführenden Organe kann man auch sagen:
„immer päpstlicher sein wollen als der Papst". Wie wir
hören, hat sich der Magistrat aus ästhetischen und anderen
Gründen gegen die Errichtung eines solchen Winkel-
Cafds ausgesprochen und die Schaffung eines Zugangs
zu den Straßen abgelehnt. Die Königliche Baupolizet-
behörde scheint nun trotzdem die Baugenehmigung er-
theilt zu haben!!!

— Die lustige« Chemnitzer, welche mit großem Heitcrkeits-
ersolge in den Reichshallen austratcn, sind durch den Schluß dieses
Lokals plötzlich in große Roth gerathcn. Die Direktion deS
„Bürgersaal" hat in liebenswürdiger Weise sür Mittwoch Abend
ihren Saal , die Beleuchtung und das gesammte Personal der
brodlvs gewordenen Gesellschaft zur Bersügung gestellt. Auf diese
Wohlthätigkeits-Borstellung, welcher ein besonders interessantes
Programm zu Grunde liegt, sei hiermit aufmerksam gemacht.

— Kaiser-Panorama . Die gegenwärtig ausgestellte Serie
führt uns in 80 meisterhaften Momentaufnahmen die Sehens¬
würdigkeiten der Riesenstadt New-Iork vor. Die Ansichten sind
ganz neu und von überraschenderKlarheit und Schärse: dieselben .
wirken durch ihre zauberhafte Perspektive und Farbengebung so
natürlich, daß man sich mitten in den Verkehrstrubel hinein ver¬
setzt glaubt. Hochinteressant sind auch»die vielen bis zu 25 Stock
hohen Riesenbauten, sogenannte Wolkenkratzer, sowie einige
malerische Park- und Strandpartieen.

— Das v. Knoop'sche Terrain . Vor Kurzem war
das Gerücht verbreitet , die Stadt beabsichtige den größten
Theil dieses Terrains zu erwerben , und zwar für
Straßenzwecke. Wahrscheinlich hat der Umstand dazu ber-
getragen, diesem Gerücht einigen Anhalt der Wahrschein¬
lichkeit zu geben, daß für dieses Terrain von Seiten der
städtischen Vertretung eine Fluchtlinie festgestellt worden
ist behufs späterer beabsichtigter Bebauung . An eine Er¬
werbung Seitens der Stadt ist aber bisher , soviel uns
bekannt, noch nicht gedacht worden, kann auch in Betracht
des hohen Preises , der, wie wir hören, für diesen aus¬
gedehnten, allerdings sehr werthvollen Besitz, geforderr
wird , gar nicht gedacht werden. Damit entfallen u. E.
auch alle die ausschweifenden utopischen Projekte, mit
denen sich phantasiereiche Geister beschäftigen,

— Sonntagsruhe im Handelsgewerbc. Unter den
Inhabern der hiesigen Ladengeschäfte cirkulirt augen¬
blicklich eine Eingabe an den Magistrat der Stadt , welche
lautet : . _

„Die UnterzeichnetenGeschäftsinhaber, Bürger und Steuer¬
zahler der Stadt Wiesbaden beehren sich hiermit die Aufmerksam¬
keit des wohllöblichen Magistrates auf das vor nunmehr 10
Jahren in Kraft getretene Gesetz, betreffend die Sonntagsruhe
im Handelsgcwerbe, zu lenken und unter Bezugnahmeauf § 105b
der Reichsgewerbeordnung um eine Einschränkung der bis jetzt
in hiesiger Stadt zulässigen Sonntagsarbeit zu bitten. Schon seit
einer Reihe von Jahren wird cs in Kreisen der hiesigen Ge¬
schäftswelt besonders unangenehm empfunden, daß es zulässig ist,
die Geschäfte an Sonn - und Festtagen bis 2 Uhr Nachmittags offen
zu halten, bezw. es wird sehr darüber geklagt, daß es in Wies¬
baden gestattet ist, die sür Sonn - und Festtage gesetzlich zulässige
höchste Arbeitszeit von 5 Stunden des Gottesdienstes wegen von
9'/ - bis UVV Uhr zu unterbrechen. Das zehnjährige Bestehen
des Gesetzes über die Sonntagsarbeit hat mehr als zur Genüge
bewiesen, daß die Nachtheile, welche von den Gegnern der Sonn¬
tagsruhe vor Inkrafttreten des Gesetzes vorausgcsagt wurden,
nicht in Erfüllung gegangen sind, daß vielmehr eine große Anzahl
derjenigen Geschäftsinhaber, die vor einem Jahrzehnt mit allen
Mitteln gegen das Gesetz anzukämpscnsuchten, heute von den
Wohlthatcn des Gesetzes, betresfend die Sonntagsruhe , dermaßen
überzeugt sind, daß sie gerne eine weitere Beschränkung der Sonn¬
tagsarbeit im Handelsgewerbc anerkennen würden. Zur Be¬
kräftigung dessen verweisen wir unter Beifügung von je einem
Beleg-Exemplar ans zwei Eingesandts, die beide in den vier
hiesigen Tageszeitungeit vor einiger Zeit erschienen sind und
denen bis jetzt aus Interessentenkreisen nicht widersprochen
wurde. Auch berufen wir uns ganz besonders darauf, daß in der
bedeutenden Handelsstadt Frankfurt a. M. schon vor längerer Zeit
eine erhebliche Einschränkung der Sonntagsarbeit stattgefunden
hat. Wir bitten deshalb die wvhilöblichcnstädtischen Behörden,
durch Ortsstatut gemäß § 105b der Reichsgewerbeordnungin der
Stadt Wiesbaden die Sonntagsarbeit im Handelsgewerbc auf die
Stunden bis 10 Uhr Vormittags zu beschränken und stellen er¬
gebenst anheim, eventuell dieserhalb eine Umfrage bei den in Be¬
tracht kommenden Ladeninhabern zu veranstalten. Für den Fall,
daß eine allgemeine Einschränkung der Sonntagsarbeit aus die
Stunden bis 10 Uhr Vormittags in einzelnen Branchen nicht zu¬
lässig erscheinen sollte, stellen wir gemäß dem Wortlaut des Ge¬
setzes anheim, für einzelne Zweige im Handelsgewerbc, deren
Vertreter auf die fünfstündigeArbeitszeit nicht glauben verzichten
zu können, bei entsprechender Begründung Ausnahmen eintreten
zu lassen, doch bitten wir auch in diesem Falle, die gesetzlich zu¬
lässige Verkaufszeit möglichst einzuschränken."

Die Eingabe liegt zur Unterschrift auf bei den Herren
Karl Hoppe, Langgasse 15a, Emil Diefenbach, Langgassc,
Wilhelm Klees, Moritzstraße 87, Julius Birk , Westend¬
straße 16, Jakob Huber , Bleichstraße 15, Fritz Bernstein,
Wellritzstraße 25, August Engel, Taunusstraße und
Wilhelmstraße, Ecke Rheinstraße, und N. Herz Söhne.
Wilhclmstraße, Ecke Große Burgstraße.

— Bärenführer als KindcSränber. In das Landgerichts-
gcsängniß zu Hanau wurden in Birstcin verhaftete Zigeuner cin-
ß('liefert, welche unter dem Verdacht stehen, ein ihnen dort abge-
nommencs Kind geraubt zu haben. Es ist ein Mann Namens
Djvrdjewicz aus Bosnien mit seinem Weib und einem kleinen
Kinde. Das ihnen abgenommene ältere Kind befindet sich noch in
der Obhut des Fürsten von Jscnburg-Birstein. Das Paar steht
in den vierziger Jahren und giebt Vorstellungen mit Bären , mit
denen cs in den Ländern umherzieht. Der Mann spricht außer
seiner Muttersprache ziemlich gut Französisch, während die Frau
des Dentichen ziemlich mächtig ist. Gegen das Paar ist, dem

„Franks. Gcneralanz ." zufolge, die Untersuchungwegen Kindes¬
raub cingcleitet, jedoch leugnen sic eine derartige Thal , und vc-
haupten, sie hätten ihre Roth mit den eigenen Kindern, es siele
ihnen gar nicht ein. noch fremde zu stehlen. Das ihnen abge-
nommcnc Kind soll in Bosnien geboren sein, weshalb sie au«
keinen Geburtsscheinsür dasselbe auswcisen könnten.

ck. Unsall. Der Bäckergeselle Ernst H a r t m a n n von hier
sauste gestern Nachmittag mit seinem Brodfuhrwerk in vollem
Galopp durch die Taunusstroße, dabei das Gleise der elektrischen
Rahn sür die Räder seines Wagens benutzend. Dieselben keilten
sich aber plötzlich fest und durch den dadurch entstehenden Ruck
wurde der Bursche so heftig auf di- Erde geschleudert, daß er
außer anderen nicht gerade sehr schweren Verletzungen eine Ge¬
hirnerschütterung erlitt . Er wurde besinnungslos mittels Droschke
in das städtische Krankenhaus gebracht.

— Das Messer In vcrslossener Nacht gegen 12'/ - Uhr fand
aus der oberen Schiersteinerstraßeeine Schlägerei unter Arbeitern
statt Hierbei wurden drei Arbeiter durch Messerstiche verletzt.
Die Verletzten wurden in das Paulinenstift gebracht, doch konnte
nur einer derselben, nachdem er verbunden, entlassen werde»,
während die beiden anderen dortselbst verblieben. Die Thäter
sind ermittelt. Hauptthäter ist ein an der Waldstrabe wohnender
Arbeiter, welcher verhaftet wurde.

— Kleine Notizen. Die beiden morgen um 4 Uhr Nach¬
mittags und 8 Uhr Abends stattfindcnden Kurhaus-
Abonnements - Konzerte  werden von der Kapelle des
Füsilier-Regiments v. Gcrsborff sKnrhess., Nr . 80 ausgefuhrt
werden. — An die Zahlung der ersten Rate der evange¬
lischen Kirchensteuer  wird hiermit erinnert . — Am
81 Juli feiern die Eheleute Schneidermeister A. R e i n i n g e r ,
Schachtstrabe 25, das Fest der s i l b c r n e n H 0 chz e i t. Zu¬
gleich sind sic auch 25 Jahre Abonnent des „Wiesbadener Tag¬
blatts ". Wir gratulircn ! - Ein R a d s a h r e r ist gestern Nach¬
mittag auf der Biebricherstraßevon seinem Rad gestürzt und hat
sich derartig verletzt, daß er mittels Droschke in das städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte. — Qtn Hofe des hiesigen
Kurhauses wurden heute die ersten reisen T rauben  in
diesem Jahre gepflückt.

— Fremdenverkehr. Zugang in der verflossenen Woche nach
der täglichen Liste des „Bade-BlattS" 1231 Personen.

* Biebrich, 27. Juli . Verschiedene Unfälle  passirten in
den letzten Tagen am Rheine, wovon einige recht aufregend ver¬
liefen. So stürzte gestern Nachmittag einer Frau der Kinder¬
wagen mit einem kleinen Kinde die hohe Böschung am « chloß
hinab in das Wasser und beides wäre unrettbar verloren ge¬
wesen, wenn nicht ein auf der Post beschäftigter junger Mann mit
Muth und Geistesgegenwart den Wagen sammt Kind den Fluthen
entrissen und der vor Schreck gelähmten Mutter zurückgebracht
hätte. Allgemeine Anerkennung wurde der wackeren That ge¬
zollt. Das Kind hatte glücklicher Weise durch den Fall keinen
Schaden erlitten . — Beim Pserdeschwemmen setzte ein Knecht
einen Knaben auf das Pferd und führte cs inS tiefere Wasser:
dort legte sich das Thier plötzlich hin und der Bube verschwand
in dem Strudel . Auch hier war glücklicher Weise ein beherzter
Mann zur Stelle, welcher dem in großer Lebensgefahr schweben¬
den Jungen nachsprang und ihn ins Trockene schaffte. — Auch ein
weniger ernster Vorfall spielte sich am Wasser ab, indem ein
etwas schiesgeladener Herr am Rhcinuser entlang nach Schier¬
stein zu balanzirte, hierbei der Böschung zu nahe kam, das Gleich¬
gewicht verlor und einen unfreiwilligen Kopfsprung ins Wasser
machte. Ihm selbst gelang es bald, sich wieder in Sicherheit zu
schaffen, während sein Hut auf Nimmerwiedersehenrheinabwärts
trieb. Für den Spott brauchte der so jäh Getuschte nicht zu sorgen.
— Heute Vormittag machten sich mehrere Buben der Thier-
aualerei dadurch schuldig, daß sie einen Hund wiederholt in das
durch den Wind stark bewegte Rheinwasscr warfen. Das arme
Thier war bereits so matt, daß es ihm nicht mehr möglich,
sich auS den Fluthen heraus zu arbeiten. Ein Herr , welcher das
Treiben eine Zeit lang beobachtet hatte, machte demselben ein
Ende und brachte die rohen Burschen zur Anzeige. — Am Samstag
Abend stieß ein Radfahrer in der unteren RathhauSstraße gegen
einen Straßenbahnzug und wurde durch den Anprall sehr unsanft
zur Seite geschleudert, wobei er mehrere Hautabschürfungenund
Beulen davontrug, während das Rad von dem elektrischen Wagen
vollständig demolirt wurde. — Das diesjährige I a h r e s f e st
der evangelischen Jünglingsvereine  dcsBezirks
Wiesbaden findet am nächsten Sonntag , den 3. n. M., in der
evangelischen Hauptkirche dahier statt. 11m9 Uhr Vormittags wird
ein Fcstgottesdienst in der evangelischen Hauptkirchestattsinden,
bei welchem Herr Pfarrer Kortheuer aus Hochheim die Festpredigt
hält. Um 4 Uhr Nachmittags folgt dann noch eine Nachversamm¬
lung im Diakonissenheim. — Außer den bereits gemeldeten trafen
noch D a n kt e l e g r a m m e aus die gelegentlich des 85. Ge¬
burtstages Sr . Königl. Hoheit des Großhcrzogs von Luxemburg,
Herzogs von Nassau, abgcsandten Glückwünschevon Schloß
Hohenburg hier ein, und zwar an die Fcstvcrsammlung im Hotel
Bellevue, an den Magistrat und das Lehrerkollegiumder Herzog
Adolf-Schule.

* Oestrich, 28. Juli . Heute Morgen verschied nach kurzem
Krankenlager die Gemahlin des verstorbenen Marinemtnisters,
Ihre Exzellenz Frau 0. S t 0 s ch im Alter von 80 Jahren.

* Mainz, 28. Juli . R h e i n p c g e l : 1 m 52 cm gegen
1 m 55 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Der Defraudant Wagner  hat cingestanden, daß er

das veruntreute Geld in einer Selterswasscrflasche im Gruncwald
vergraben hatte, wo diese mit einem Inhalt von 50,000 Mk. auch
thatsächlich gefunden wurde. Wagner hatte sich die betreffende
Stelle durch Abzählen der Bäume gemerkt.

Wie die Berliner  Blätter melden, hat sich der verhei-
rathete 45-jährige Prokurist Gustav Pahnke schwere Sittlich-
keitsver brechen  zu Schulden kommen lassen. Derselbe ist
flüchtig.

Wie die „Dresd . N. N." melden, versuchte der Königl. Wald¬
wärter Lohse in Arnsdorf  bei Dresden seine Fron und seine
13-jährige Tochter mit einem Beile zu erschlagen. Alsdann be¬
ging Lohse Selbstmord durch Erschießen. Bon den Nachbarn,
denen die Ruhe im Lohse'schen Hause aufsiel, wurde Abends das
Haus geöffnet. Lohse wurde als Leiche, die Frau und Tochter
mit schweren Verletzungen ausgefunden. Die beiden letzteren
wurden nach Dresden in die Diakonissen-Anftalt gebracht.

In der Nacht zum Sonntag und gestern Morgen wüthete in
London ein heftiger Sturm,  der viele Bäume ent¬
wurzelte und die anläßlich der Krönungsfeicrlichkeiten ange¬
brachten Dekorationen in verschiedenen Thcilen der Stadt zer¬
störte. Der Sturm warf eine sür die Krönung errichtete Tribüne
um, welche beim Fallen eine Anzahl Vorübergehender verletzte.
Andere Tribünen wurden ebenfalls beschädigt.

Letzte Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Eompagnie.
New-Iork , 27. Juli . Der Präsident des amerika¬

nischen Stahltrustes . Schwab, ist erkrankt, dem Ver¬
nehmen nach an Nervenschwäche.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 28. Juli . Nach einer Meldung aus Harz,

bürg  schreitet die Besserung im Befinden des Professors
B i r ch0 w nur langsam fort . Der Patient muß das
Zimmer hüten. Sein Allgemeinbefinden ist ohne Fieber.

Berlin , 28. Juli . Wie die „Welt am Montag " mel¬
det, ke n t e r t e n gestern bei stürmischem Wetter auf dem
Zeuthener See 7 Y a cht e n. Eine Person soll ertrunken
sein.

Paris , 28. Juli . In den verschiedenen Gemeinde«
rathswahlen , welche gestern in der Provinz stattfanden,
siegten, wie die bisher bekannten Resultate ergeben, die
Republikaner in zahlreichen Bezirken gegen die Nationa¬
listen.

Madrid , 28. Juli . Gestern Abend fand im VariM-
Theater ein antiklerikales Meeting  statt , in
welchem heftige Reden gegen den Papst, den Klerikalis¬
mus gehalten wurden . Tie Ruhe wurde nicht gestört.
Während des Meetings erklärte ein Redner , bisher seien
die Gewehre in Spanten nur gegen das Proletariat ent¬
laden morden. Ein Abgeordneter erklärte , man müsse
den Kindern den Glauben an Gott aus dem Herzen
reißen und die Religion bis ans Ende bekämpfen.

Athen, 28. Juli . Der frühere Staatssekretär R e i tz
ist mit seiner Familie an Bord des Dampfers „Kanzler"
hier eingetroffen und setzte seine Reise nach Europa fort.

Tripolis , 28. Juli . Zwei italienische Torpedojäger
sind hier eingetroffen.

Konstantinopel, 28. Juli . Hier ist man sehr auf¬
geregt über den Besuch eines italienischen Geschwaders
in Tripolis . ^

' — Kiew , 27. Juli . Durch das Unwetter sind 3500
Quadratfaden Straßenpslaster , gegen 600 Straßen¬
laternen und einige Tausend Fensterscheiben zerstör«
worden . Im Laufe des Sommers haben der Hagel und
Regen im Kiew'schen Gouvernement 26,000 Desjiatinen
besätes Land beschädigt. Die Verluste stellen sich auf
ca. 750,000 Rubel.

A Barcelona , 28. Juli . Den ganzen Tag über ließ
am Samstag der Generalkapitän durch Militär und Gen¬
darmerie die Hauptzugangsstrahen von den strategisch
wichtigsten Punkten im Gebirge bewachen, um einen
ka r l i st i s che n Handstreich,  der angekündigt war,
zu verhindern . .

wb. Bayreuth, 27. Juli . Mit der heutigen Ausführung des
„S i c g f r i c d" wurde in der Nibelungen-Tctralogie bisher der
Höhepunkt erreicht. Or . Hans Richter dirigirte , van Rooy sang
den Wanderer, Ellen Gulbranson die Brunhilde , Breuer den
Mime, Frau Schumann-Heinck Erda . Siegfried sang Ernst
Kraus'-Berlin , der herrlich bei Stimme war , und dem das be¬
geisterte Publikum nach jedem Akt durch jubelnde Ruse herzliche
Ovationen bereitete.

wb. NegenSbnrg, 28. Juli . Das Regensburger Morgcnblatt"
meldet auS P a r t e n k i r che n : Am Samstag Nachmittag wurde
der Realschullchrer Krcuther aus Rcgcusburg beim Abstieg von
der Zugspitze, 16 Meter unterhalb derselbe», vom Schlage  g c -
t r 0 f s e n und war sofort tobt. Sein Begleiter, Realschulassistent
Poellcin, erschrak darüber so sehr, daß er a b stü r z t e und dabei
ebenfalls den Tod fand. Beide Leichen wurden gestern nach
Partenkirchcn gebracht.

wb. Hamburg, 27. Juli . Heute Nachmittag 3 Uhr sand hier
die zweite M a s s e n b c sta t t u n g von 23 mit dem „Primus"
nntergegangenen Personen von der Leichenhalle aip Lübecker Thor
aus statt. Am Trauerzugc betheiligten sich viele Liedertafeln und
Gewerkschaften, sowie Tausende von anderen Leutxn. In den
Straßen , die der Tranerzug passirte, bildeten gewaltige Menschrn-
masscn Spalier . Am Grabe wurden mehrere Ansprachen gehalten.

hd . Kairo, 28. Juli . In Alexandrien sind 16 Personen an
Cholera  erkrankt . 7 davon sind Europäer . In Kairo sind
neuerdings 33 Cholerafäüe festgcstellt worden. Unter den Er¬
krankten befindet sich auch eine englische Dame. 38 Todesfälle wur¬
den konstatirt.

hd . Konstantinopel, 28. Juli . Infolge des Ausbruches
der Cholera  in Egypten ist eine 12-tägige Quarantäne
gegen die Schiffe aus Egypten verhängt worden.

bd . Kapstadt, 28. Juli . Morgen Nachmittag findet in Kapstabi
die Vermählung  der Tochter DelareyS mit Ferrero statt.
Derselbe ist Sekretär des Gouverneurs von Kapstadt. Die
Ccrcmonte findet in der holländisch-reformirten Kirche statt.

UolkswirthschtiMches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 28. Juli , Mittags 12 '/ . Uhr. Kredit-Aktien 213.89,
Diskonto-Cvmmandit 183.90, Lombarden 17.10, Laurahütte 193.50,
Bochumer 180.75, Harpcner 168.90. Tendenz: befestigt.

Wien,  28. Juli . Oestcrreichiiche Kredit-Aktien 678, Staats¬
bahn-Aktien 702, Lombarden 67.50, Marknoten 117.11.

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr.: National Starch Co., New-York.
Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mohlspeisen; Kinder, Kranke
u. Reconvaleseenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Zahn-Atelier Paul Kelim . Friedrichstr. 50, 1, 9-6. 7763

Unwlnnnnn Qi « unseren interessanten n. belehrendenVerlangen öle illustrirten Prospeet über
Hygienische Bedarfsartikel

und ihre Anwendung
franco i. versohl. Couvert gegen 25 Pf. in Marken i. Stadtbezirk,

40 Pf. nach auswärts . 7189
5IedlcinIscliesWaarenliaiisW1esliaden,Taunu8 £tr .2.
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Druck und Verlag der L. Schellen der s ' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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I ltdi Bterllng = Jk  20.40; I Franc , 1 L
1 Subei , alter Kredit -Rubel = Jl

e, 1 Peseta , 1 Lei = Jk  0.80; 1 öeterr . 1 . I O. = i 1; 1 fl. ft. Whrg . =■ Jk  1.70; I Oeterr.-nugar . Krone
16; 1 Peso Jk  4 ; 1 Dollar = Jk « 20 ; 7 S. sttddeut . cho Whrg . = Jk  12 ; 1 Mk.-Bko. = A  1.80; 100 fl. ösl

0.85; 1 fl. bolL = A  1.70; 1 skand. Krone => A  1.25; 1 alter Gold -Rubel - » A  5 .20;ank» Dificonto :t  i >fM

4* . North. Pao. Prior. L.
5* . Oregonu. Calif. f M. 103.50
4*. » Railr. Nav. Cons. 102.40
4*. Pac. of MissouriI ,M. —
6*. do. cons. Mtg. —
6*. do. Lei . Div. I Mtg. 107.30
47,* Pittsb. Cino.Ch.St.L. —
5*. San.Fr.u.Nrth.P.IM. - '
6*. South. Pao. 8. AI M. —
6*. do. 8. B. I Mtg. —
6*. do. I Mtg. —
5*. do. cons. I Mtg. 109.
5*. StookkCopperCtr.G. 102.
6* . St. Ls. Frc. M.W.IOiv. —
6*. St. Louis Wich.u. W. —
4*. Union Pacific1 Mtg. —
5* . West.N.-Y.u. P. I M. —
4*. » Gen. M.Bds. u. C. —

» (Inoome-Bds.) —
* Kapital uni Zins  in tiolJU+Nnr Kapital in Gol 1.

Zf. Jiverse Obligationen.
4. . Bnnkf.iud.Untn. A 95.
4. . » Orient. Eisonb. » 99.60
4. . Brauerei ßinding » 101.60
4. . do. Essighaus » —
4. . do. NioolayHan. » —
4. . do. KempUabg.)» —
47, do. StorchSpey. » 105.
4 do. Werger » 95.
4. . Budpras fiTisenw. » 98.
47, Cementf.Karlst. » 99.20
4. . Corawk. Heidelb. » 99.
47, Ch. B. A.u.Sodaf. » 106.20
47, » Fb.Griesh.E. » 105.50
47, » Farbw. Höchst» 107.
47, » Ind.Mannh. » 102.
5. . Dortm. Union » --
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.63
37, do. » 95.
47- Eisenb.-Bent.-Bk. » 102.20
4. . do. » 99.60
47, EI.AUg.G.-Ob.8.4» 102.70
4. . do.Ser. I—III » 101.10
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.20
47, El. G.f.el ,U. Berl. » 99.90
4'/, do. Frankf.a. M. » 95.50
47- do. Helios » 73.
4. . do. » » 72.
47« do. Ges.Lahm. » 96.50
47- do. L.u. Kr. Berl.» —
47- do. Schuokert » 97.50
47- do. Siem.u. H. » 105.70
4. . do. Cont. Niirnb. » 83.90
4" , do. Werke Berl. » 103.60
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.Aschers],H.» —
3'/, Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
47, Löhnb. Milbio » 103.80
47- Oestr.Alp. M. i. G. * —
37- Palrag.Frlcf.a.M. » —
4. . Eh.Met.Diisseld. » 85.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 96.30
4. . do. Ser. II A 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 104.90
4", » Ultr.Fw.Levk.» 105.30
4. . » » » » 100.50
4. . Westd.J .Sp.u.W.* 90.
37, Zool.G.Frkf. a. M.» 95.50

£f. Staatspapiere.
87. D. E.-Anl. (abg.) M 102.70
37, » » - * 102.70
8. . » » - > 93.40
37a Pr. o.ßt.-A.(abg.) » 102.60
37, » » » — » 102.60
3. . * » > — » 93.20
4. . Bad. St.-A. 105.39
37- » » O. (abg.) » 99.90
37« * * * > 100,90
4. . Bayr. Abl.-E. » 102.50
87, » E.B.U.A.A. » 100.80
8. . » E. B. Anl. » 92.30
87, Hamb. St.-Bente » 103.30
37- » 8t.-Anl. » —
3. . * » *
4. . Gr. Hess. 8t. -E. » 102.20
4.  . » *Anl.(v.99)» 105.60
87, » » » > 100.60
8. . * * » > 90.50
3. . Sächsische» » 91.
4. . Wfirtt. A. » —
37- » » (abg.) » 100.75
8V, » » » 100.75
3. . » » » 92.10
87' Franz. Eente Fr. 102.
1,«. Gr.I5.B.A.stfr.v.90 » 39.60
17« » Anl. v. 87 » 44.
1" . » » » » fkl.) » 45.10
3. . Holl. A. »1896b.fl. 96.40
4. . Ital .Eentei. G. Le —
4. . » » nlt. » —
4. . » » 1000r » —
4. . » » kleine » —
2,,. » » 68.50
4. . Norw. A. v. 92 A —
SV. » » » —
3. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö.fl. —
4. . » E.B.o.E.G.stfr. » —
57« » Bt.O. (F.,T.)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 82.40
4' » » Silb.-Et..Tan.ö.fl. 102.20
4'/° » » » April» 102.10
47» » Pap. » Febr. » 102.20
47'° » » » Mai » 102.20
47, Portug. St.-Anl. A 47.20
47- » Tab.- » » —
8. . » Kuss. Scb. <£' 29.10
5. . Bum.(alt)v.81-88 A4 97.20
5. . » »92 » 97.30
5. . » »93 » 97.30
5. . » Schatzanw. » 99.70
4. . » von 90 » 85.10
4. . » » 91 84.60
4. . » » 94 » 84.50
4. . » » 96 » 84.50
4. . » » 98 » 84.60
4. . Buss. Cons. v. 80» 100.50
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II »90» —
4. . »St.B.v.94aKRbl. 96.70
87, Scbw.O.v.80(abg.)At —
87- » » »86 » 99.80
87- » » »90 » 100.
3. .
4. . Serb.amort. v.95 » 72.40
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
37, Türk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O.v.R6 Fr. —
5. . » Fund. »88 A 101.20
4. . » priv.sflr. »90 » —
4. . » 00N8. » » —
1. . » conv. Lit.B.Fr. —
1. . » » C. » --
1. . » » D. » —
4. . Ung. Gold-E. M 102.40
4. . » » (kl.) » —
3. . » Eis. Thor » 87.90
4. . » St.(Kr.)Itt. Kr. 98.50
47, »E.B.v.89stf.G.A4 —
47. » » Silber ö.fl. —
47. » Inv.-A. v. 88 A4 100.20
5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. —
47, » » von 88 A4 76.
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 106.20
67« » » A4 —
6. . » » v. 96 £ 100.60
47- » » » 93 » 91.25
4. . Egypt. »nifle.A. Fr. —
87, » privil. » » 105.30
6. . Mex. inn. I-IV Pes. 40.80
5. . »äus.y.99stf4:08£ 101.75
6. . » » 2040r » 101.80
8. . » cons. Pes. 26.50

Zf.
4. .
87-
8 ' /j
8" .
8. .
8'/*
8»/,
8'/-
8?/»

.8 *1»
37*
3'/.
Ss/a
8*/»
8'i.
3V»
4. .
4. .
8..
SV»
4. .
8*/.
8'/,
8V»
4. .

Provinz- u. Siädte-Anl.
Rheinpr.XX,XXIAfe

do. X,XII -XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do.IX,XIii .XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.Nu . Q»
do.Lit. R(abg.) »
do. » S v. 86 »
do." » T » 91 .
do. »II»  93 »
do. » V»  96 »
do. » "W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. v. Bockenji. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79u, 81 »
do. » 97 » I

Erlangen v.1900 » j

104.50
100.10
101.
95.40
91.80

99.50

99.20

99.10

99.50

88.70
102.70

37, Giessen von 90 A■
37« do. , 93 » —
87« do. » 96 » —
37, do. » 97 , —
4. . Ilanau » --
4. . Heidelbergv. 1901» 103.20
4. . Homburgv. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers!, v. 91 » 102.50
37, do. von 89 » —
37, do. »97 —
4. . Karlsruhe v. löUO » —
3. . do. von 86 » 92.10
3. . do. »89 » —
3. . do. »96 » 89.80
3. . do. »97 89.75
3' /, Kassel (abg.) » 98.70
4. . Köln von 1900 » 104.
3'/, Limburg (abg.) » —
4. . Ludwigsb. v. 1900 » —
4. . do. von 90 u. 92 » —
30, do. »96 » 98.
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainzv.91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. »1900 —
3' /, do. » 78 u. 83 » —7
3' /, do. » 86 u. 83 » —
3'/. do. (abg.) J. » —
37, do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » —
4. . do. von 1900 » —
3-/, do. »88 , —
3' /, do. » 95 , 99.
3'/, do. » 98 98.50
4. . München v. 1900 » ' -
4. . Nürnberg v. 1899 » 104.
37, do. - 98.50
4. . Pforzheim v. 99 » —
87. do. (abg.) v. 83 » —
4. . Wiesbadenv.1900» 103.80
4. . » » 1901» 103.80
87. do. (nbg.) » 99.40
37s do. von 87 , 99.40
87« do. » 91(abg.) , 99.40
87, do. »96 » 99.40
37« do. »98 » 99.40
37, do. » 1902 » 99.40
37, Worms von 82/89 » —
37« do. » 96 » —
4. . do. » 92 » --
4. . Wiirzburg v. 99 » 104.
37, Amsterdam I>.fl. —
47« Buk. v.84(conv.) A —
47« do. »88 » » 92.60
47, do. »9r> » » 92.40
47, do. »98 » » —
4. . Ckri«tiania v. 94 » —
37, Kopenhagenv .86 » 95.80
4. . Lissabon » 77.
3,8. Neapel st. gar. Le 97,60
3,8. do. (kleine) » 97.10
4. . Bom (i.Gold)gr. I » 102.20
4. . do. II/VIII 102.20
4. . Stockholm v. 80 M 102.
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) ö. fl. —

do. von 98 Kr. 100.
6. . St.Buen.-Air.92Pes. 39.60
4-7 do. jP —

Divid.
VorL L. Bank-Aktien
10a« 67« Dtsohe.Rb. A 155.70
97 81/* Frankt . Bk. » 190.80
7 5 Badische » R. 115.
0 B. f.ind.U. A 66.
5 2 Berliner Bk. » 90.30
4 0 Bresl.D.-B. » 88.90
6 4 Drin st.Bk. s.fl. 135.60

11 11 Dtsohe. Bk. A —
4 17> »Eff.u.W. B. 102.70
5 3 »Gen.-Bk. A 101.50
6 6 »Ver.-Bk. » 123.50
9 8 Disk.-C.-A. » 183.90
8 4 Dresd. Bk. » —
8 57, »Bankver. » 107.40
9 9 Frkf .II.-Bk. » 191.
77 77- »Hyp .C.-V. » 137.70
6 57, Mitteid.C.B.» 109.75
069 4»/.o Oest.-U.B. Kr. 115.40
8 57, Pfalz. Bk. Jl 113.50
9 9 »Hyp.-Bk. » 180.80
7 7 Pr.B.-C.-B. B. 139.60
77 6'/- Wien.B.V.ö.fl.1 -
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. 108.70
7 7 .Ver .-Bk. » i143.10

v?,r Ii' Industrie -Aktien,
127 13 Al.(50°/oE.) Fr. 161.50
0 4.08 B.Zckf. Wh. fl. 69.
8 4 S.Ibl.(407oE)At

do. 3000r »
—

15 Bleist.Fab.N. » 220.
3 0 Brau-V.S.-T. » 41.

13 13 »Binding » 248.
7 7 »Duisburg » 122.

12 127« » Eiche Kiel » 190.
8 8 »Hen.Frkft . » 146.
8 8 » » Pr .Akt .» 156.
9 8 »Kemp ff » 134.

13 14 »MainzA.B. » 271.
7Vs 7'/- »Parkbr . » 109.
9 9 » Sonne,Sp. » 132.

13 13 » Stern,Obrr.» 246.
6 6 »Storcb.Sp. » 104.
7 4V, »Tivoli,Stg. » 102.50
6 5'/- »Vereinigte » 103.
5 5 »Werger,W.» 93.
6 6 »Nic.,Hofbr. » -
7 5 »Nürnberg » 97.50
67, öV«i» Pforzheim * 108.
8 8 » Worms Oe. » 130.
8 6 Cem.Heidelb.» 107,
8 4 » F, Karlst. » 84.

14 8 »Lofhr .Met2 » 120.90

24 24 Ch.B.An.u.S. At 401.60
do. 600r » 401.50

0 Ch.Bl.Silb.Br. » 87.50
16 16 » D.G.u.Sl.3. » 263.
14 12 » Fbr.Hldbg. » 182.
5 10 do. Griesh. » 215.50

20 20 Ch.Fw.Höohst » 350.
0 C do. Mflhlh. » 105.

127, 137- Chem. Albert » 180.
5 » Ult. Fk. V. » 77.

10 10 El.Aco. Berlin» 127.
0 » Anl. Köln *
0 » Cont.Nrnb. » 66.

12 » Ges. Al lg. » 172.
0 » HeliosKöln» 22.40

10 » Lahmeyor » 89.20
57« 5 » Liebt u.Kr. » 96.
0

8
* Schuokert » 101.90

10 » Siern.n. H. » 134.
60, 3 » Utn.Ff.AE » 67.
67« 6 do. Zürich » 115.
3 3 Filzfabr.Fulda » 103.
9

0 Gas Frankf. » 163.
12 Gelsk.Gu sst. » 106.90
7 7 Gum.V.Bri.Ff.»
7 Kalk Rh.W. »0 Kupfw.Heddb.» 82.20

12 9 Lederf.N.Sp. » 163.
2
0

4 Lölinb.-Mühle» 71.
Masoh.A.Hilp. »6

12
do. Klein » 112.

16 Mscb.Bielof.D.» 238.
10 8 » Fab.u.Schl. » 130.70
5 » ösm.Deiitz* 115.
0 » G.Hemmer »

15 » Karlsruher » 225.
10 4 » Mot.Obern.* 110.
12 8 » Sohp.Frth. » 158.
0 » Witten. St. » 49.70
4 Mehl-u.Br.TL » 92.50
6 Oelfabr.Ver.D » 112.50

11
47«

Pinself.Nrnb. »
5 Prz.8tg.Wess. » 80.80
9 3

18
Schst.V.Fulda » 117.

IS Siem. Glasind. » 243.50
0 Spinn.Lamp. »
67° 3 » Ettlingen s.fl. 103.
5

0 » u.Bw.Göp. M 85.
0 » Nordd.Jute»
0 0 » Westd. » » 67.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ —
4 Verl.DeutscheA 91.
0 » Richter » —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » 111.
0 0 Vrrz.EisTlilg. » 36.50

15 15 Zellst.Walöh. » 219.80
0 » Ver.Dresd. *
Divid.

VorU L. Bergwerks-Aktien.
13'/, Boch.Bb.u.G. Af 181.40
9 7 Bud. Eisenw. » 108.20

29 25 Conc.Bergb. » 269.
20 Eschweiler » 210.50
13 12 Gelsenkirchon» 165.
12

13
Harpener » 164.

15 Hibernia » 165.
10 10 Kaliw.Aschsl. » --
14 Laurahütte B, 194.
17 17 Westereg. Al. A 196.50
4V- 47« do. Pr.-A. » 106.30
5'/« 0 Kön.Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 Obschl.Elseni. » 113.
147- 12 Riebeok-Mont. » —
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 201.70
6 Du.v-lldb.abg. » —
7 67- Gz.Kfl.EB.uB.» —

vor\.idL. Akt. von Transp -Anst.
67- 67, Braunsch.Lds.Ai —

107« 9 Ludw.-ßexb. s.fl. 226.80
67« 6 Lübeck-Biich. A —
3 17- Marienb.Mlaw.R. 70.
6 57« Pfälz.Maxb. s.fl. 140.50
57« 4 » Nordb. » 134.40
6 0 Allg.D. Klb. A 10.70
87« 7 » Lok.-Str. » 144.50
37'. 3 Cass.Str.-B. » 81.
67, Südd. Eis.-G. » 120.40

10 6 Hamb.-Ara.-P.» 106.25
87» 6 Nordd.Lloyd » 107.10

do. ult. » 107.
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.50
57. 5'/« do.St.-A.v.94 » —
67- Bölim. Nordb. »

12'/, 117-, Buschtebr. A * —
11' /« 117- do. B. » _
67. 67« Lemb.Cz..Tass. * —

6-/° Oest.Ug.St.ß. Fr. —

7° 0 » Sb.(Lmb.) » 17.60
5-/. » Nw.Lt.A ö.fl. —

67« do. Lit. B » —
1 7» Raab.Oed.Eb. » _

47-. 47-, Rohb.-Pb.C-M* _
5 5" Stuhlw.R.Grz. » _
5 5 Ung.-Gaüz. I » —
6°° 67- Gotthard Fr.
47, 47- Jur .-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St .-A. » —
0 0 Ar. Genusasch. » —

Soliw.Centr. » _
» Nordost » _

5 5'/8 Ver. Schweizh. » —i

7
63j°
1
5

5»/°
0
0

1'/.
5

32ik
0
0

It.Gs.Sic.E.8. »
It.Mr.(Ad.Ni) »
Westsieilianer»
Anatol.E.-B. A
Iwang.D.(g.) *■
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI,Vrz.A. Le
do. 8t.»Akt. »

37.40

98.

zi.  Pr .-Obl. v. Transp.-A.
31/» Bg,-M.E.-B. L.O Mk
4. . Br. Ld. E.ß.G. E.2. » 101.
3'/i  do . Era. tiab '.) » 95.50
4‘/j Homb. E. B. 8.3.

PHlz. Bx.Mx.Nd. A  103 .50
3V» do. (oonvert.) » 99.50

4*/;

4.

AUg. D. Klein b.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. 8or. IV-VI
do. » VII

Oass.Strassonb.
D.E.B.G.Frkf.8.I
do. Ser. II

3. E.B.G. Darinst.

A

94.
100.50
04.40

Böhm. Nb.stf.i.G. A
» Wstb.stf.i.S, ö.fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. A
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Xb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.871.8,1b. »

Fr.Jos.-B.i. Silb.

lUl .üü

100.20
98.80
98.80

101.60
101.60

100.70
100.10

2,
2,4.
4. .
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

5. .
5. .
4'/,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
o.
5.
5. .
3. .
3. .
47,
47,

3. .
3. .

Gal.K.L.B.stf.i.S.» —
Gr.K.v.71stf.i. S. » 100.70

» 72 * * 100.70
» 63 » » —

Ksoh.0 .39 » » 99.30
do. in Gold A 101.20

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. --
do.stfr. i. Silb. » —

Oest.Lokb.stf.i.G. li —
»Nwb.sf.iG.v74 » D9.80
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.10
do. » B » » 109.10
do.Sb.(L)sf.i.G. A. 103.24
do. » —
do. Fr. 63.20
do. v. 71(neue) » 62.90
»U.S.73/74sflG A 113.20
» Br.R.72sf.iG R 108.
» St.R.83sf.i. G. Hk —
do. l -8E.sf.iG Fr. 91.70
do.v.SSstf.i. G. » —
do.DEm.sf.i. G. » —
do.(Eg.N.)sf. iG » 93.80
do.v.95stf. i.G. A 85.20
do.200ersf.i. G. » , j

Prag-Dnx.sf.i.G. » 104.20
do.v. 96 st fr.!.G. » 84.

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.50
do.v.9tstf i.G. » 73.30
do.v.97stf. i .G. » 72.90

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl. 99.80
» Salzkg.stf.i.G. A 101.50
do. 400erstf.i.G. » —

Ung.Gal.sf.i S. ö.fl. 108.60
Ital . stg.2500er Le —

do. 509er » —
Ital . Mittel raeer » 101.20
do. 500er » 101.20

Liv.O., D.U. D./2 » 63.70
Sardin. Sek. » 100.20
do. (500er) » 100.20

Sicilian. v. 89Gr. » 99.90
do. kleine » 99.90
do. 91 Gr. » 102.80
do. kleine » —

Slid.-Ital. A.-H. » —
Tosean. Central » 106.70
Westsizilian.v.79Fr. 105.20
do. von 80 Le 103.80

Iwang . Dombr. Afc 103.80
Kosl. W.v.SOsf.sf. » —
Kursk.Kiew.E.B. » 100.20
MoskauSmolenzk» 99.50
» Wind.Kb. v.97* 99.40
do. v.93 st fr. » 99.50

Mosk.W.v.95sf.g.» —
Russ.Sdo.v.97sf. » 99.40
do. v. 98 stfr. » 99.40

Russ.Südw.(gar.) » —
Byäsan Ivoslow » —

» Uralsk » —
do. v. 97 stfr. » 99.50
do. v. 98 » » —

Wladikawk. gar. » —
do. von 95 » 99.40
do. » 97 » 99.50
do. » 98 » —

Anat.E.-B.-O.i.G.At 102.90
» »Ser. II» 101.70
» »403er » 101.70

P.E.-B.v. 862000r» 69.10
do. 400er > 69.10
do. von 89 I Rg. » 95.10
do. v. 89 400er » 95.10
do. v. 89 II Rgs. » 34.90

Salonik-Mon i. G. » 61.60
do. 404r » —

Zf.
4. .
37-
4. .
4. .
3V,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
3‘ ,
4. .
3",
4. .
3V,kI

Sodenkredit-Pfandbr.
IBay.V.-B. Münch. A  102.

» » * » I 93.30
! »BC. Vß. Nrnb. » 101.60

» » » » » 102 .
1 97 .90
1102.90

93.80
100.90
93.60

100.40
102.30
93.60

»Hyp.u.W.-Bk. »

| D.Gr.-Cr. IIIu .IV»i do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Seh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

Eis.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

101.80
95.50

100.80
99.

4. .
4. .
4. .
37.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
3" ,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
37,
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
3’/,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
37,
37,
47,
4. .
37,
37,

4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
37.
4. .
4. .
V
37,
377
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5 .
4. .

6*.
3*.

37,s
5. .
6. .
4* .

4* .

J*.
3*.
6t.
5* .,4V,

Fr. ll .- B. 3. XIV A  101.
do. XVIu.XVII* 102.30
do. XVIII » 101.80
do. XII u. XIII » 96.50
do. XV 96.50

Fr. H.-C.-V.(abg-) » 105.
do. 15-19, 21-23 » 100.
do.27.37.39u.42 » 101.20
do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
do. 8.35, 36u. 33 * 100.
do. ^er. 40 n. 41 » 101.80
do.S.23,30.32,33» 96.30
do. Ser. 29 » 96.30

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 98.20
do. N.-P. » 93.20

H.H.-B.S.141-250 . 100.20
do. 251-340 » 100.75
do. 1-45 (abg.) » 95.80
do. 46-190 9\ 80
do. 301-310 95.60

Mein.Hyp.-B.S.II » 100.30
do. Ser. VT. » 100.30

do.S.VIIunk.1906» 102.
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 > 93.

M. B.C.A.(i.Gr.)H , 98.80
do. Ser. III » 91.90
do. unk. b. 1903 » 95.

Nass.Ldsb. Lit. Q. » —
do. ft. » 103.80
do. .1. 99.80
do. F.G. II. K. L. » 99.80
do. M. » 95.80
do. N. —
do. P. » 10D.
do. O. » 91.

Pfalz. Hyp.-Bk. , 101.60
» » » » 98.

Pom. Hyp.-A.-B. » —
do. (Apr.-Okt.) » —
do. i'.Ian.-Juli) » —
do. (Apr.-Okt.) » —

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. —
do. Ser. III A —
do. » IV , 115.25
do. » XVII , 100.90
do. XVIII » 101.50
do. » 95.50

Pr.C.B.C.A.G.v.90 , 101.20
do. von 99 » 102.60
do. » 83 » 95.70
do. » 96 , 96.20
do. » 94 » 95.60
do. » 89 » 95.80

Pr.C.-K.-O.v.1901» 104.30
do. von 87 » 99.20
do. » 96 » 99.30

Pr. Hyp.-A.-B. » 115.
do. a. 80°/o abg. » 93.25
do. » —
do. a. 80o'o abg. ,
do. abg.Certific. *

92.20
15.20

Pr .H.-Vers.-A.-G.» 100.
» » » 95.60
» Pfdbr.-B. S. 13 * 101.
do. Ser. X[K 101.10
do. . XVIII » 95.60
do. » XVII » 95.40

Pr.Lisch .Centr. » 103.
Rhein. Hyn.-B. » 100.50

do. unk. b. 1907 , 102.50
do. Her. 69 82 * 96.50
do. Communal » 97.90

S.B.C.30 3234„.43 » 102.10
do. bis incl. 8.52 » 98.40

W.B.C.A.CölaS.I» 100.80
do. Ser. II » 100.90
do. » V 101.70
do. » III , 95.60
do. » IV 96.20

W. H.-B. b. 1892 » 101.50
do. unk. b. 19)3 * 103.70

Wfirtt. Hvn.-Blc. » 98.80
» Cred.-V. » 103.40
do. » K.-TT. » 98.70
do. unk. b. 1902 » 98.50

W.V.-R.S.15/20 . —
do.S.TV-X(abg-) » 97.80
do. Her. I ,1. II » 97.80

Däfn.L.H.u.W.-B. M —
Finnl. Hyn.-Ver. » —
Ital .Nst.-Bk.stf. Le —

» ^ » » 101.80
» Allg. Im. v.99» 98.80

Norw.Ho.-B.v.87 <t —
Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 96.80
P.U.C.B.stf.iG.H.2* 95.
Scbw.R.H.B.v.78 A —'
do. unk. b. 1904 * —'

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl. —
do. steuerfrei —

TT.L.O.-S.A.n.B. Kr. 96.10
Un£ ftr. TL-Bk', o.ü. —
do. 8or. I v. 97 Kr. 97.30

Amerik.Eisenb.-Bonds.
|Brunsw. u.'Wsst. IM. 97.50
jCalif. Pacific I« 105.30

do. I ! M. Ctr. Gar. 104.40
do. III Mtg. —
do. 95.60

Calif.u. Oregon IM. —
1Centr.Paeif. IRof.M. 101.50

do. Mtg. 88.40
Chic.Burl.Qn.(J .D.) —

» Milw.St.P.(P.D.)
* Rooklsl . u. Pac.

—

Ci,io. u. Spr. I Mtg. —
DenverRiol cons. M. 1,08.do.
Honst,u.Texas I 51. 110.90
Louisv.u Nasbv.I M. 125.90
do. Lf. Mtoj.

Mobileu. Oluo I M.
Newyork ErlolAMt g.
Newv. Erls III -Mtg. J

do. IV » 1 —

Zf. Verz. Loose, in Proo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 147.20
4. . Bayr. Pr.-Anl R. 161.40
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37« Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom.v.1871 fl. —
37, Köln-Minden R. 137.70
37, Lübeckv. 1361 R. 141.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 44.40
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 137.
47- Np.ab.unab.80G. Le —
3‘/° Oesterr.L.v.5l ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 154.
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v.6±a. Ivr.Rbl. —
5. . » v.1866a.Kr. » 367.
2'/, Rb.-Gr.-St.I.A.-3.fl. —
27, »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 113.60
3. . do. Ult. do. Fr. —

zi . Unverz . Loose . PerS in A
_ Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.
— Augsbnrgftr fl. 7 31.40
— Braunsehw. K. 2ü 132.80
— Finländisoh. R. 10 81.60
— Freiburger Fr. 15 32.50
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 —

do. 10 —
— Meininpjevs.fl. 7 29.60
— Neuciiätel Fr 10 —
_ OesteiT. v. 64 fl. lOU 437.

do. v. 58 ö.fl. 100 387.
— Pappenlieim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.ü. 10) 351.
— Venetiäner Le 30

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.31 10.27

do. in 7«. — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten . 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.43 20.39
Goldalmarc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hoohh. Silber. . . 74. 72.
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fi. 100 -- 84.
Rnss. imperiales . — 16.19

Papiergeld.
Am. Bankn. p. 10.
Fr . Blcn.p.Fr. 100
Oest, pr . Kr, 100
Buss. pr . S.-R. 100

Brief. Geld,
4.17'/,
81.35
85.35

215.90
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Jene Gmknm
empfiehlt 7759
I * . Sanders , Michelsberg 32.

Ia Nusskohlen-Gries
per 20 Ctr. Mlc. 12.— netto lose frei
ans Haus empfiehlt

August Thomae Nachf.,
^icolasstrasse 26. Telephon 2313.
Bestellungen werden auch Bleich¬

strasse 13 bei H . Hirsch Wwe . ent¬
gegengenommen. 7367

Rasen-SS;,,
Giesskannen - Schlauchhaspeln

Obst- Pflücker,
Räiipßll-Lampen

(sicherstes Vertilgungsmittel der Raupen
und Blutlaus an den Bäumen, ohne

Beschädigung der Tragästchen)
empfiehlt

Hell. Adolf Weygandt,
Eisenwaarenhandlung,

Ecke Weber - u . Saalgasse.
7229

Zur Einmachzeit empfiehlt

Krßüll-oiier Kltzulker
per Pfd. 30 Pf . , bei 10 Psd. L,00 Mk.

( . Silrchner , 7635
Wellritz str. 27, Ecke Hellmundstr. Adlerstr. 31.

Keuch- und Krampf-
Hustt « , sowie Brust - Katarrhe finden rasch
Besserung durch Mr . Mndeiiineyer ’s Salus-
BonbonS . Best. IO0/« Alliumsaft und 90%
reinst.Zucker. Zu haben in Beuteln k 25 u. 50 Pf .,
sowie in Schacht, k 1 Mk. t. d. Germauia -Drog . ,
Rheinstr. 55, » 11» 8 !cbcri , Drog., am Markt,
u. E . VToob, ». . Drog., Taunusstr . 25. 1152

Znr Einmadizeit
Salicyl - Pergamentpapier

.Meter 2 » I * I.
Salicyl -Säure . um eingem. Früchte
u. Gemüse vor Schimmel u. Gährung zu
bewahren. Für die Gesundheit ohne jede

r.achtheilige Wirkung.
Korke . Scliwefelspalm,

Elascbenlacke.

Rlieinganer Weinessig,
vorzüglicher EinmachesSig von feinstem
Aroma und mildem Geschmack. Voll¬
kommen keimfrei hergestellt, deshalb beste
Garantie für vorzügl. Conservirung aller
damit eingemachten Gemüse u. Früchte.

Eller SO Pf.

Conccntrirte Essig-Essenz
zur bequemen Selbsthorsteilung vpn Ein¬
machossig. In Flaschen mit Gebrauchs¬

anweisung und Maasseintheilung.
Siimintliclie deniirze
unter Garantie der Reinheit. 7391

dir . Tauber 9
Hircligasse 6 . Telephon 719.

Bienenhonig
1 Mk.

per Pfund ohne Glas , garantirt rein.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Die Besichtigung meines Standes , über 90 Volker,
und prodiren m. verschiedenen Ernten gern
gestattet. 3601

Carl Praetorius,
nur Walkmühlstrahe 46. _

Einmachzucker,
bei Mehrabnahme ver Psd. 28, 29, 30,

Einmach-Essig, Ltr. 18, 24, 30,
Burgunder, ,. 86 Pr .,
Dauboruer, per Ltr . 1.20,
Nordhäuser, „ „ 1.20, 7,94
Rum, Arrac, Cognac, sämmtliche Gewürze.

/k.Raybaefl,Wellritzstr.22.

Telefonrut
763.

Yerslchernngs-Itiireao SM „.
Benedict Slraus . e~ *- p-

„Neptun .“
Wasserleitung-Schäden-,

Haftpflicht- und
Unfall-Versicherungen.

„New Ŷork .“
( ■rosste Internationale

LebeDsversicbcrungs-Gesellschaft
der Welt.

Lebens-, Aussteuer- u. Renten¬
versicherungen.

„Union .“
Feuer-, Glas-

und Einbruchsdiehstahl-
Versicherungen.

Agenten finden gegen hohe Provision für sämmtliche Branchen Anstellung. 7101

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden, Zum Glllllflcheil
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wir bringen hiermit zur Kenntnifi unserer Mitglieder, daß wir in Gemeinschaft mit
unserem Aufsichtsrath beschlossen haben, der dermaligen Lage des Geldmarktes entsprechend,vom
I. August d. I . ab den Mitgliedern von ihren Guthaben in lansender
Rechnung einundeinhalb Proeent ttau *mi
Procent Zinsen zu vergüten. ^

Wiesbaden , den 25. Juli 1902.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Hild . Gästeyer . Hehner i . T.

empfehle:
Sämmtliche Sorten Zucker zum

billigsten Tagespreis.
Feinster Einmach -Essig p. Ltr. 24 Pf.

„ Burgunder - „ ,, „ SG „
„ Champagner - ,, p,Flasche 50 „

Fst. Arrak. Cognac , Franzbrannt¬
wein , Rum , Dauvorneru . Nord¬
häuser Fruchtbranntwein , sowie
sämmtliche Gewürze in 7701

bester Qualität billigst.
J . C. Kefper,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52.

Fortsetzung
Moselwein.

des

vollständigen Ausverkaufs
wegen

Geschäfts-Aufgabe.
7766

e .0

Dirccle Zusendung ab meinem Lager in
Trarliacli a . Mosel.

1900er Zeller.
Reintöniger, nachhaltig prickelnder, flaschen¬

reifer Wein.

60 Pf . per Liter,
franco Eracht und Jccise.

In Fässern von circa 20, 50 u. ICO Liter.
AiiM" Proben gratis . ' W

Emil Neugefeauer,
Wein-Importgeschäft,

Schwalbacherstrasse 22
(Alleeseite). Tel. 411. 6774

Ausverkauf.
Wegen Ausgabe meines Cigarren-Geslhästes

Langgasse 32 (Hotel Adler)
gebe trotz der hohen Preise , die ich anlcge , auf Cigarren
und Cigaretten von IVO St . au 15 °/o, sowie f. Stöcke,
Cigarren - Spitzen , Etuis und Pfeifen 20 °/o Rabatt.

R. Böttcher.

u. Pastctenstückcn , per Pfund 70, RO it. 90 Pf.
bei Jacob Ulrich , sfriedrichstrasie 11. 7737

Der ächte

„J. Rapp’s Brindisi“
ä Fl. 80 Pf. ohne Glas ist jetzt auch hei
mir zu haben. 76.40

■Icinr . Elick . Luxemburgstr . 2.

Mark im
7790

Bären str . 3.
Mi-erbiijten

in allen Größen zu Fabrikpreisen. 7068
Akademie Rheinstrahe 50.

|L g J . „ pro Dutzendkarten6Ihermalbader savoy-Hötei,.

Restbestände von Herren -Hiiten
und zwai weiche und feste Filzhüte , Strohhüte , Cylinder etc.,

sowie eine Anzahl von engl. Damen-Strohhüten
verkaufen wir in unserer Filiale

24 Wllhelmstrasse 24
bis Ende dieses Monats zu £ UI1Z IIIIg « » i »I >Illi « ll billigen

Rosenthal&David.Preisen aus.

77411
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Dienst ««, , den 2». Juli 1902,
Abends 87 » M,rr

2. ordentliche Mpt-vMmlW
im oberen Lokale „ Zur Stadt Frankfurt " .

Tagesordnung:
1. Bericht des Rechners über das 1. Halbjahr 1902.
2. Bericht der Rechmingsprüfungs -Commüsion.
3. Abänderung des 8 27 der Statuten . F347
4. Allgemeines.

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Vorstand.

g- H. Hirsch Wwe.,
Weinhandlung (gegr. 1878),

Uleichstr . 13.

Telephon No. 2508.

Rhein-, Mosel- nnd Pfälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Südweine . 7256

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

güT“* Neues

Mainzer Sauerkraut
eingctroffen.

1. C. Keiper,
Grossartiges Teppidilager

in abgepassten Teppichen und
Rollenwaare,

Treppenläufer in Cocos, Linoleum,
Holländer, Tapestry, Velour etc.

Ton

J . &  F . § uth 9
Wiesbaden , 6443

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannenm Hinderbadewannen,

ir v Sitzbadewannen etc.
Zimmer -Cloaets — llidets.

Badeöfen für Gas- und Kohlenfeuerung.
Gaslüster — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.
W  Gaskochapparate,
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.
Luisenstr. ft««] Ecke

15. vdll AUCH, Bahnhofstr.
Installations- und Spenglergeschäft.

'eli -AnIa » eil und Reparaturen
prompt nnd billigst. 7067

Einmachgläser
ron 5  Pf -,

Steintöpfe
von 8 Pf an.

NietscfimannN.,
39 Hirclig -asse 39.

73661

Anzündeholz,
Brennholz » Ctr. 1.30 Wk.

liefern frei ins Haus 6053

Gehr. Nengebaner, Dampf-Schreinerei,
Teledbon 411. Schwalbacherür .22. Telephon 411.

Neue holl . Bollhärirrge
per Stück 12 und 15 Bf ..

marinirte Häringe
per Stück 20 Pf . empfiehlt

**&**' J. C. Keiper,

Grösstes Lager in Beleuchtungskörpern
für Gas nnd elektr . Licht.

Elektr. Licht- und Kraft-Anlagen.
Gas -, Wasser ^ und Kanalisations ^Anlagen.

Feinste Referenzen . — Kostenanschläge gratis . 7767

Nicol . Kölsch , Königl. Hoflieferant,
Telephon 115 . — Friedrichstrasse 36.

In Folge Ausgabe des Mainzer Filialgestzästs
wird das Restlager in

Schuhwaaren,
besserer und mittlerer Qualitäten,

zu und unter Einkaufspreisen gänzlich ausverkauft in dem bekannten

Mainzer Schuhbazar,
Marktstraße 11. im Hause des Herrn Harth , Schweinemetzgerei,

Goldgasse 17 . neben der Muckerhöhle . 7656

Conditorei und Cafe

Carl Machenheimer,
Telephon 3541 , LpiSgSlgSSSL 6 , Telephon 3511,

früher Hotel Nassau, Biebricha. Rhein.
Specialitütt Hiugsbund . 7061

werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen.
Prospecte gratis und franco.

Adolf Bergr , Kirchgasse 9,
General- Agent der Versicherungs- Gesellschaft „ Thuringia “ .

(Feuer -, Einbruchdiebstahl - und Transport -Versicherung .) 3944

2u haben in'

'aiUD*KohUnhandlung«?
.. BRAUNKOHLEN!

Briketsi
Bester

'Hausbrand"
.BequemeHandhabuiig^

"ULlig ,Rein lieh,Spor5ani >>
Sch nelles Feuer.

Dauerbrand^

Braun  KOHLEN^ Sl,Ka ffe
röste reienlfetsgereienl

’jlj \ ^ nd verwandte/r , _ _ ^U ^ ^ ewerbe^
LöLn.

Pie tzrilsets Union“ sind den 5pecialmarl<en durchaus gleich»
wertig, da sie von denselben Werken aus denselben Rghstoffeo undj

init denselben iViaschinen0gepresst werden.

Krankenwagen MtJts>>.Mi«MW-8eM
neuester Coiistruction mit dicken Kifsengnmmireiscn,
Sitz und Rücklchne ganz in Feder » gearbeitet,

die Stünde Mk . —. 30,
den Tag „ 1. —,
die Woche „ 8 . —,
den Monat »» 10 .—.

Pneumatikwagen für den schwersten Patienten
die Woche 8 Mk. Bedienung nur 60 Pf ., gut
geschulte Leute.

Saalgasse 10.
Telephon 2658.

7261

ÄV000000VS0V000S0S000TSVSS00GSSDV0DDVS

SänuntMe Artikel znr Krankenpflege
nnd Hygiene, für Wödinerinnen nnd Kinder

in bester Waare und zu billigsten P̂reisen
O in grösster Auswahl.

§ Taunusstrasse 2 . P _ ]Q[a StOSS , Telefon Sfo. 227.
Medizinisches VVaarenhaus und Gunimifahrikatc.o8

© 31481,
00QQi900e90M ^ 9 (^ e0000QQ0004mMK )Ct000000000d

KOnstl . Zähne
in bester u. billigster Ausführung.

Zahnziehen, Plombircn, Nervtödten etc.
Josef Hiel , Zahntechniker , Bahnhofstr. 16.
Sprechstund. 9—6, Sonntags 10—12 Ehr. <626

Für Jagd, Manöver , Reise,
Ausflüge , Landaufenthalt

u s. w. empfehle: , 7768
Fleischconserven zum Warmmachen

fertig zum Essen in Schlüssel-
Dosen.

Ungarisches Gul.jas . . . .
Rinds-Guljas mit Maccaroni
Rindsbraten mit Maccaroni
Wurzelbraten.
Ungarischer Rostbraten . .
Boeuf k Ja mode.
Ochsenfleisch mit Bouillon .
Ochsenzunge in Kapern-Sauce
Kalbs-Guljas.
Pickelsteiner.
Serbisches Reisfleisch . . . . .
Gespickte Kalbsnuss . . .
Fricasee von Kalbfleisch . .
Kalbskopf en tortue . . .

„ en Vinaigrette . .
Wiener Beuscherl mit Knödel
Sckweinszüngerm.Sauerkraut
Münchener Schweinshaxel
Kaiserfleisch mit Erbsenpuree
Hammelscotlette mit Bohnen
Hammelskeule mit Kohl . .
Irish Stew.
Reiiziemer gespickt . . . .
Rehbraten „ . . . .
Hasenziemer „ . . . .
Hasenschlegel „ . . . .
Hasenragoüt „ . . . .
Rehragoüt „ . . . .
Schwarzwild in Burgunder-

Sauce.
Rebhuhn mit Weinkraut . .
Fricassee von Hühnern . . .
Champignonhuhn mit Reis .
Gänsebraten mit Kastanien .
Capaun mit Bratkartoffeln »
Schweinswürstel mit Kraut .
Frankfurter mit Linsen . . .

„ mit Erbsen . .
„ m.Erbsenu .Kraut

Wiener Würste mit Sauerkraut
Delicatesswürste mit Bohnen

Vertige Suppen.
Krebs-Suppe.
Moc-turtle-Suppe.
Oxtail (Ochsenschweif-Suppe)
Königin-Suppe.
Wildpret-Suppe.

4
100
100
100
100
100
100
100
100
,100
100
100
100
100
100
100
60

100
100
100
100
100
100
1100
100
100
100
75
75

100
100
100
100
100
100
75
75
75
75
75
75

190270
190:270
190:270
190270
190 270
190270
190270
190270
190270
190 270

190 270

190
190
190
190
110
190
190

270
270
270
270
160
270
270

190270
190270
J90I270
190270
190:270
190,270
190270
190 270
140:200
140|200

190 370
190:270
190270
190:270
190:270
190:270
140200
140200
1401200
140:200
140:200
140 200

70120
70120
70120
70120

j 70120170

170
170
170
170

Pains
(werden kalt gegessen).

1 Gansleher P
Wachtel
Fasanen
Schnepfen
Krametsvogel
Lerchen
Huhn
Hasen
Reh
Rindfleisch
Beefsteak
Zungen
Schinken
Sardellen
Rheinsalru
Hummer
Rebhuhn

n (fst. getrüff.)
4
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65
65

4
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

E. M. Klein,
Telefon 663. Kl. Burgstrasse 1.

600 Gallensteine
habe ich schmerz- u . gefahrlos , ohne Berufs»
störuug , ohne Operation verloren. Knrge-
brauch gicbt bekannt (Man.-No. F285) Fl

p . ,starb , Offeubach a. M.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf 's Reichhaltigste anS-
gestatteten Lager aller Arten Polster - und
Kastenmöbel in bekannt solider AuSfübrung
zu den billigsten Preisen . Lieferung einzelner
Zimmer -Einrichtungen , sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung . 7066

Willi . Egenolf,;
Bahnhofstr . 2.

Telephon 2525.

Knustl. Blumenu. Palmen,
Zwc -ge für Spiegel und Bilder, Modeblume»
billigst. >1. V . Santen.

Langgafle 4 » 1. Stock.

Telephon . y^

2099 . Ĉ \  pF
s v^

Bechstein-Concertflü|

Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Dambachthal9, t,»££S.55.
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